15 


Katowice, Moni, den 12. uni 1933 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. 2 ogr. odp., Katowice, 
Ul. Marlacke 1, Tel 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch &. Muller. 


Sp. 2 ogr. odp., Konto 301 989. 


ar das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telef. 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruc 


Bezugspre 


7 . 


Erſte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenma! in der Woche), 


Anzeigenpreise: 10 ge 
zebiet 20 Gr., auswärts 30 


spaltene Millimeterzeile im polnischen dustrie · 
Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


is: 5.— Zloty 


Reklameteil 1,20 Z. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uke 


onisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernornmen, und kann die Bezahlung 
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omben und Schärfe in Leſterreich 


Revolverattentat 
auf Landesrat Steidle 


(Telearaphiſche Meldung) 


Innsbruck, 12. Juni. Als Landesrat Dr. S teidle geſtern im 


Auto in ſeine Wohnung zurückkehren wollte, wurde er aus einem Auto her⸗ 
aus angeſchoſſen und am Unterarm verletzt. Das Auto hatte verſchmierte 


Kennzeichen. 


Landesrat Dr. Steidle hatte am Sonntag in] einer der erſten Schüſſe dürfte Dr. 
Begleitung des Tiroler Gendarmeriekommandan⸗ den Arm getroffen haben. Dr. 
ten mehrere Stationen der neuen Hilfspolizei im einen komplizierten Splitterbruch 


Tiroler Unterland inſpiziert. Als er im Auto um 
10 Uhr abends vor ſeinem Wohnhaus ankam und 
Dr Steidle eben ausſteigen wollte, krach ten 


gung. 


Steidle in 
Steidle erlitt 
in der Ellen⸗ 
bogengegend. In Innsbruck herrſcht große Erre⸗ 
In den ſpäten Abendstunden trafen die 


Wien, 12. Juni. In der Nacht wurde durch 
die Notpolizei das Innsbrucker Braune Haus 
beſetzt und ſämtliche Anweſenden ver⸗ 
haftet. Ebenſo wurde ein bekanntes Verkehrs⸗ 
lokal der Nationalſozialiſten beſetzt. — Die Tiro⸗ 


Besetzung des Braunen 


Innsbruck 


[Telegraphiſche Meldung) 


ler Heimwehren kündigten an, daß in der Nacht 
zum Montag ſämtliche nationalſozialiſt i. 
ſchen Führer von Tirol verhaftet werden 
ſollen. 


Rot⸗Kreuz⸗Kundgebung im Berliner 


Luſtgarten 


Kranzniederlegung am Ehrenmal 
[(Telegraphiſche Meldung) 


plöslich ſieben Schüſſe. Sie waren aus der Jandeskege ung die höchſten Polizeifunktionöre, 
Richtung eines blauen Steyr⸗Wagens abgefeuert die Gendarmerie, die Hilfspolizei und die Heim⸗ 
worden, der auf der gegenüberliegenden Straßen wehren zu einer Beſprechung zuſammen. Es wur⸗ 
ſeite im Dunklen ſtand. Die Erfennungszeichen| den umfaſſende Siche rheits maßnahmen 


des Autos konnten nicht feſtgeſtellt werden. Gleich 


getroffen. 


P umbenanſch ag auf den 
Dunahauntmann von Gfeiermar 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Graz, 12. Juni. Am Nordeingang der Ort⸗ 
ſchaft Kirchdorf bei Bruck a. d. Mur erplo- 
diertenzwei Sprengkörper, wodurch ein 
Bretterzaun zerſtört und die Bretter auf die Bun⸗ 
desſtraße geſchleudert wurden. Unmittelbar nach 


der Exploſion paſſierte Landeshauptmann Dr 
Rintelen, der nach einer Verſammlung in 


Bruck a. d. Mur auf der Heimfahrt nach Graz be. 
griffen war, mit ſeinem Auto die Exploſionsſtelle. 
Der Umſtand, daß mehrere 100 Meter vor der 
Exploſionsſtelle die Bundesſtraße durch einen 
Wagen verſtellt war, den der Chauffeur des 
Landeshauptmanns jedoch noch rechtzeitig ſah, ſo 
daß das Auto abbremſen konnte, gab zu der Ver⸗ 
mutung Anlaß, daß der Anſchlag mit der Fahrt des 
Landeshauptmanns, der die Stelle 2% Stunden 
vorher auf der Fahrt nach Bruck paſſiert hatte, im 
Zuſam menhang ſtehe. An der Exploſionsſtelle 


wurden von der Gendarmerie zwei Mannes⸗ 
mann⸗Rohre gefunden, die als Exploſiv⸗ 
körper gedient hatten und wahrſcheinlich mit Am⸗ 
monit gefüllt waren. Die Täter konnten noch 
nicht ermittelt werden. N 
Landeshauptmann Dr. Rintelen erklärte auf 
telephaniſche Anfragen, daß er die Nachricht von 
der Exploſion erſt erhalten habe, als er die Stelle 
bereits paſſiert hatte. Man könne ſich im 
gegenwärtigen Zeitpunkt vor dem Abſchluß der 
behördlichen Unterſuchungen noch kein Bild über 
das Attentat machen. Er wolle es dahingeſtellt 
ſein laſſen, ob der Bombenanſchlag ih m galt. 
Jedenfalls ſei es haarſträubend, daß ſich ſolche 
Dinge in Oeſterreich ereignen können. Es werde 
Sache der Regierungsgewalt ſein, hier mit rück ⸗ 
ſichtsloſer Strenge einzuſchreiten. 


Vorzeitiger Abbruch des Katholiſchen 
Deutſchen Geſellentages in München 


Telegraphiſche Meldung) 


München, 12. Juni. Die bayeriſche 
politiſche Polizei ſah ſich am Sonnabend 
abend gezwungen, zum Schutze der Mitglieder der 
katholiſchen Geſellenvereine und zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ruhe, Ord⸗ 
nung und Sicherheit ein Verbot des Tra⸗ 
gens von Uniformen und uniformähnlicher 
Kleidung, insbeſondere des orangefarbigen Hem⸗ 
des durch Mitglieder der katholiſchen Ge⸗ 
ſellenvereine zu erlaſſen. Die für den 
Sonntag vorgeſehenen Veranſtaltungen, darunter 


die Pontifikalmeſſe, ſind abgeſagt worden. Wie 
im Laufe des Sonntags auch wiederholt durch 
Rundfunk verbreitet, wurde die für Montag vor- 
geſehene Abfahrt der Sonderzüge, die die Teil⸗ 
nehmer des Geſellentages in ihre Heimat zurück⸗ 
bringen, um 24 Stunden vorverlegt, ſodaß nor 
im Laufe der Nacht zum Montag der Großteil der 
Teilnehmer München wieder verläßt. 

Wie die baheriſche pölitiſche Polizei hierzu 
mitteilt, hatte die bayeriſche Regierung guf Vor⸗ 
ſtellung der Leitung des Deutſchen Geſellentages 
die Abhaltung der Tagung, die zuerſt ver⸗ 


Berlin, 12. Juni. 


am heutigen Sonntag unter dem Leitſpruch „Die 
Opfer des Krieges danken dem Roten Kreuz“ in 
allen Teilen des Reiches ſchlichte Feiern zum Ger 
denken an die opferbereite Tätigkeit der Frauen 
und Männer des Roten Kreuzes ſtatt. 

In der Reichshauptſtadt ſammelten ſich 
in den Vormittagsſtunden die Sanitätskolonnen 
des Roten Kreuzes, der Techniſchen Nothilfe, des 
Stahlhelms, der SA. und SS., der Schutzpolizei 
ſowie zahlreicher Abordnungen der Groß-Berliner 
Kriegervereine und des Kriegsgefangenenverban⸗ 
des und marſchierten unter Vovantritt der Kapelle 
des Wachregiments zum Luſtgarten. Am Branden: 
burger Tor ſchloſſen ſich u. a. die Schweſtern und 
Helferinnen des Roten Kreuzes und der Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereine an. Trotz des schlechten 
Wetters waren die Linden und der Luſtgarten von 
vielen Schauluſtigen beießt. Im Luſtgarten 
nahmen die Teilnehmer Aufſtellung. Der Vor⸗ 
ſitzende des Berliner Roten Kreuzes, General- 
major Bender, richtete herzliche Begrüßungs⸗ 
worte an die Ehrengäſte und die freiwilligen Sa⸗ 
nitätsmannſchaften. 

Dann ergriff Reichsminiſter des Innern Dr. 
Frick das Wort. Seitdem jener Schweizer auf 
dem Schlachtfelde von Solfernio vor fait 75 Jah⸗ 
ren, ſo führte der Miniſter aus, von feuriger Be⸗ 
geiſterung für den Gedanken gepackt wurde, den 
Verwundeten und Erkrankten des Schlachtfeldes in 
brüderlicher Liebe zu dienen, ſei er Freund oder 
Feind, iſt das Bekenntnis zu dieſem echt chriſtlichen 
und echt ritterlichen Werk zum Kulturgut der gan⸗ 
zen Welt geworden. In allen Erdte ilen 
ſteht das Zeichen hoch in 


des Roten Kreuzes 


boten worden war, unter verſchiedenen Bedingun⸗ 


gen zugelaſſen. Eine große Anzahl der Teil⸗ 
nehmer trat aber ohne Rückſicht auf die erregte 
Stimmung der Bevölkerung in einer Uniform 
auf, die dem Braunhemd ähnlich war und in den 
Kreiſen der nationalſozialiſtiſchen Bevölkerung als 
Mißbrauch des Braunhemds angeſehen wurde. 
Infolgedeſſen kam es in der Stadt zu erheblichen 
Ausſchreit ungen. Um weitere Störungen 
zu verhindern, wurde auf Weiſung des Innen⸗ 
miniſters, nochmals auf das bereits beſtehende 
Uniformverbot hingewieſen, zumal auch zu be— 
fürchten ſtand, daß ſich auch Ausſchreitungen gegen 
die zahlreich anweſenden geiſtlichen Führer 
der weltlichen Vereine ereignen würden. 

In dem Dorfe Nantikow bei Arnswalde iſt 
eine Anzahl Gutsangeſtellter unter Para⸗ 
typhus ähnlichen Erſcheinungen erkrankt, die 
auf den Genuß von nicht einwandfreien 
Lebensmitfeln zurückzuführen ſind. Elf Per⸗ 
zonen wurden in das Arnswalder Krankenhaus 
übergeführt. Einige Erkrankte liegen ſchwer dar⸗ 
nieder. 


5 i. Um die Arbeit des RotenſEhren, 
Kreuzes durch helfende Tat zu ſtärken, fanden feſtſtellen, 


Mit beſonderem Stolz aber dürfen wir 
daß kaum irgendwo der Gedanke des 
Roten Kreuzes ſo tiefe Wurzeln geſchlagen hat, 
wie im deutſchen Volke. So gedenken wir 
heute voller Dank der 100000 Männer, die im 
Kriege als Sanitätsmänner ihr Werk bis 
in die Front geleiſtet haben, ſowie der 
92 000 Frauen und Mädchen, die im Kleide des 
Roten Kreuzes als Schweſtern und Helferinnen 
ihre ganze Kraft einſetzten. Wir freuen uns aber 
auch der ſtattlichen Scharen, die heute wieder das 
deutſche Rote Kreuz zur Arbeit bereit hat, über 
100000 ausgebildeten Schweſtern vom Roten 
Kreuz, die ihren Beruf als Krankenpfleger⸗ 
innen und Fürſorgeſchweſtern verſehen, der 
130 000 Sanitätskolonnenführer, die freiwillig ihre 
Kraft in den Dienſt der Hilfeleiſtung ſtellen. Das 
Rote Kreuz Sucht Notſtände zu beſeitigen, ſucht 
Schwache ſtark zu machen und Kranke geſunden zu 
ſaſfen. Es arbeitet deshalb ſchon mit den Schul⸗ 
lindern im Jugend⸗Rot⸗Kreuz, um fie den Weg 
zu Gefundheit, Frohſinn und Kameradſchaft zu 
führen. So iſt Dienſt fürs Rote Kreuz Dienſt für 
Volk und Vaterland“. 

Der Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes, 
von Winterfeldt⸗Menkin, dankte für die 
Worte der Anerkennung. . 

Dann marſchierten die Teilnehmer unter Vor⸗ 
antritt der Fahnenabordnungen mit Muſik zum 
Ehrenmal, wo Reichsinnenminiſter Dr Frick und 
der Präsident des Deutſchen Roten Kreuzes Kränze 
niederlegten, während die Muſik das Lied vom 
guten Kameraden ſpielte und die Tauſende der 
Teilnehmer und Zuſchauer entblößten Hauptes der 
Gefallenen gedachte. Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick nahm dann vor dem Ehrenmal den Vorbei: 
marſch der Teilnehmer ab. 


Deutſchnationale Führerin in 
Schutzhaft genommen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 12. Juni. Die Führerin des Lan⸗ 
desfrauenausſchuſſes Mittelſchleſien der Deutſch⸗ 
nationalen Front Fräulein Irmgard Wrede iſt 
wegen Agitation gegen das neue Deutſch⸗ 
land bei Vortrags- und Sprechabenden in 
Schutzhaft genommen worden. 


Der ſozialdemokratiſche preußiſche Landtags- 
abgeordnete Pr Hamburger hat ſein Landtags- 
mandat niedergelegt. Hamburger war das einzige 
Mitglied des preußiſchen Landtages, das ſich als 
Angehöriger der jüdiſchen Religions⸗ 
gemeinſchaft bezeichnete. Sein Mandats⸗ 
nachfolger wird porausſichtlich der frühere Ge- 
meindevorſteher Auguſt Kleinert aus Klet⸗ 
tendorf bei Breslau werden. 


Die erſten „Wirtſchafts“ Gäſte 
in London 


Alles bestens zum Empfang gerüstet 
Telegraphiſche Meldung) 


London, 10. Juni. Als erſter der deutſchen 
Vertreter auf der Weltwirtſchaftskonferenz iſt 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht im Laufe des 
Sonnabends mit dem Flugzeug in London einge⸗ 
troffen. Die übrige deutſche Delegation iſt noch 
unterwegs. Ihr gehören an Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath, Reichsfinanzminiſter 
Graf Schwerin⸗Kroſigk, Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Hugenberg, der Hamburger Bürger⸗ 
meiſter Krogmann und der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Keppler (NSDAP.). Auch der öſterrei⸗ 
chiſche Bundeskanzler Dollfuß iſt auf dem 
Luftwege in London eingetroffen. 


Die Vertreter von 66 Staaten aller Weltteile 
— 168 Bevollmächtigte und Delegierte, 144 Sad- 
verſtändige und Sekretäre und dazu 152 Mitglie- 
der des Diplomatiſchen Corps und 244 Journa⸗ 
liſten — verſammeln ſich am Montag im Geologi⸗ 
ſchen Muſeum in London zur feierlichen Eröff⸗ 
nung der Weltwirtſchaftskonferenz durch den eng⸗ 
liſchen König. Wunder der Architektur 
wurden vollbracht, um die große Halle und die fie 
umgürtenden Galerien und Nebengelände in Ver⸗ 
ſammlungsſäle und Ausſchußräume zu verwandeln. 
Kaum ein Zweig der Technik, der nicht herange- 
zogen worden iſt, um die äußeren Voraus ⸗ 
ſetzungen für eine ergiebige Arbeit zu ſchaffen. 
24 Lautſprecher werden die nach Möglichkeit ab⸗ 
gekürzten Reden im Saale verbreiten. Sinnvolle 
Zelephon-, Telegraphen⸗ und Rundfunkeinrichtun⸗ 
gen ermöglichen neben dem eigenen Poſtamt 
den unmittelbaren Verkehr auch mit der fernſten 
Außenwelt. Sogar eine eigene Konferenz⸗ 
zeitung iſt ins Leben gerufen worden, Sie wird 
im Hauſe ſelbſt redigiert und gedruckt und erſcheint 
mit ihrer erſten Nummer ſchon am Sonnabend. 
Daß daneben auch für Erholung und Zer⸗ 
ſtreuung geſorgt ift, daß ein großer Ruhe⸗ 
jaal, Bibliothekräume und Gelegen⸗ 
beiten für sportliche Erfriſchungen 
eingerichtet ſind, bedarf kaum der Erwähnung. 
Die Engländer wiſſen, daß phyſiſches 
Wohlbehagen dazu beiträgt, geniale Ge⸗ 
danken zu entwickeln, und daß es beſonders das 
Gefühl „ſich zu Haufe fühlen“ iſt, das anregend auf 
die graue Materie wirkt, die in vielen hunderten 
bon Köpfen zum Wohle der geſamten Menſchheit 
in konzentriſche Tätigkeit zu treten hat. Alſo 
wurde im Geologiſchen Muſeum ein 23 Meter lan⸗ 
ges Büfett errichtet, auf dem nicht nur die „ehr- 
liche britiſche Koſt“, die ja manchesmal ausländi⸗ 
ſchen Mägen nicht beſonders gut bekommt, in jeder 
Form zu haben iſt, ſondern auch alle möglichen 
Gerichte, die berufen ſind, auf den Magen 
der fremden Beſucher anheimelnd zu 
wirken. Man hat ſich wirklich Mühe gegeben, 
in London. Köche aller Nationen ſind an⸗ 
geſtellt worden, um die Heimatsgerichte in der be⸗ 
liebteſten Form zu kochen, zu braten und zu 
ſieden. Aber das alles iſt nicht die Hauptſache. 
Kulinariſche Genüſſe in Ehren! 


Jede Nation hat ihr beſonderes Feuerwaſſer. 
Und wenn auch ſchottiſcher Whisky und waſſer⸗ 
heller Brandy dazu angetan ſind, Kehlen anzu⸗ 
reizen und das Innere des Menſchen zu er⸗ 
wärmen, ſo ſehnt ſich doch jeder Delegierte im Ge⸗ 
heimen nach ſeinem heimatlichen Seelen⸗ 
tröſter. Die Engländer haben das vorausgeahnt, 
und da ſie wirklich die echten Driginal- 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
46 RETTET ee eee 
Marieluiſe ſetzt ſich in einen der Seſſel und 


preßt ihre Schläfen zuſammen. Sie hat ent⸗ 
1 8 Kopfweh und — Angſt. Weiß nicht, was 
tärker iſt. Sie hat Angſt, daß da — im Zu⸗ 
ſammenhang mit ihrem Mann — wieder irgend 
etwas Unentwirrbares dahinterſtecke — Mißver⸗ 
ſtändniſſe, wie er das nannte. Wer würde denn 
die Rechnung, hier im Krefelder Hof bezahlen. 
Er hatte doch nichts! Er konnte ja nichts dafür, 
daß er nichts hatte ... aber bezahlt mußte es 
ja ſchließlich doch werden ...“ 
Aber ihr iſt's gleich, im Augenblick. Es tut 
fo gut, mal wieder in einem großen Zimmer zu 
jein, nein, in zwei ... in drei, mit dem Bade⸗ 
zimmer 
Und alles mit Teppichen ausgelegt 
Sie nimmt den Hut ab. Nach einer Weile 
zieht ſie den Mantel aus. Wie lange hat ſie 
kein fließendes Warmwaſſer gehabt. Nur immer 
der Spucknapf, wie ſie es nannte, bei der Pullke 
und beim Oskar. Ob ſie es wagt? Ein Bad? 
Ein ſchönes warmes Bad mit Brauſe. Bis er 
kam, war ſie wieder angezogen 

Sie kleidet ſich aus, langſam, genüßlich. 
läuft zu ihrem Neceſſaire, freut ſich über jedes 
Stück, das ſie in die Hände nimmt, atmet mit 
aufgeblähten Nüſtern, wie ein Pferd, das Zucker 
wittert, den vertrauten Duft, der ihr aus Büch⸗ 
ſen und Doſen entgegenſchlägt. Sie ſchleppt das 
violette Badeſalz und die Mandelkleie und den 
Luftſchwamm und Bürſte und Seife ins Bade⸗ 
zimmer. Springt hin und her. Läßt das Waſſer 
‚ein. Freut ſich am Rauſchen wie ein Kind. 

Dann ſteigt ſie in die Wanne. Sie ſteckte den 
Kopf unter's Waſſer. Sie ſchüttelt ſich, ſpritzt 
um ſich, taucht wieder unter, freut ſich, daß ſie 
die Augen offen halten kann, freut ſich an ihrem 
ſchlanken Körper, an ihren feinen weißen Glie⸗ 
dern, die ſich biegen und winden unter dem 
Waſſerſpiegel. .. Läßt kaltes Waſſer herein und 
heißes und läßt das Waſſer wieder abfließen und 
läßt wieder zuſtrömen, ſpielt „Flut und Ebbe“, 
wie als Kind. Und ſteigt dann endlich aus dem 
Bad mit blutroten Lippen, roſig geſchrubbter 
Haut und metalliih glänzenden Augen. 

Schon lange hat ſie ſich nicht ſo wohl gefühlt. 

Sie wirft den Bademantel um die Schultern 
und öffnet die Tür zum Schlafzimmer: 


Königsberg, 12. Juni. Botſchafter Nadolny 
ewährte dem zur Zeit in Genf weilenden 
Hauptſchriftleiter der in Königsberg erſcheinenden 
nationalſozialiſtiſchen Preußiſchen Zeitung, 
La u, eine Unterredung. in der er ſich eingehend 
über die Abrüſtungskonferenz und ihre weiteren 
Auswüchſe äußerte. 5 

Wie Botſchafter Nadolny erklärte, ſchaffe bei 
den Konfexenzarbeiten die Frage der Umwand⸗ 
lung der Deutſchen Reichswehr in ein Volks 
heer ſtarke Widerſtände, die dann durch die 
große außenpolitiſche Rede Adolf Hitlers beſei⸗ 


getränke aus Rumänien und Sibirien, 
aus Argentinien und der malapiſchen Halb⸗ 
iniel, aus China und Niederländiſch⸗ 
Indien an dieſem Büfett zum Ausſchank brin⸗ 
gen wollen, ſo hat ſich die Londoner Handels⸗ 
kammer an alle Konſulate der an der Kon⸗ 
ferenz beteiligten Nationen gewendet, und ge⸗ 
beten, man möchte angeben, welche Getränke 
in dem Heimatlande bevorzugt werden. Und die 
Konfulate haben beinahe alle geantwortet. Einige 


jogar ziemlich ausführlich. Der Stolz auf die tigt wurden. Nun konnte die Konferenz die 
heimatlichen Getränke leuchtete aus dieſen Ant⸗JFragen über Ausrüſtung, Material, Effektiv. 


ſtärke, uſw. mit Ausſicht auf Erfolg in Angriff 
nehmen. Bei dieſen Verhandlungen trat der hart⸗ 
nädige Widerſtand der Franzoſen gegen jede prak⸗ 
tiſche Abrüſtung beſonders ſtark in Erſcheinung. 
Bei jedem Nachgeben, ſei es in der Frage des 
Verzichts auf Angriffswaffen. der Vernichtung 
von Material uſw., ſprach der franzöſiſche Vertre⸗ 
tex ſtereotyp von den „Opferbringen". In 
Wirklichkeit handelte es ſich ja nur um die Um ⸗ 
ſtellung von der Berechtigung zur Gleich⸗ 
berechtigung. 


Im Gegenſatz zu den franzöſiſchen Verſuchen, 
Einzelfragen in den Vordergrund zu jtellen, ſtand 
die deutſche Taktik, die immer wieder auf 
Deutſchlands Recht verwies und feſtſtellt, daß die 
Abrüſtung aller Nationen das beſte Mittel zur 
Verwirklichung der Gleichberechtigung ſei. 


Falls die Welt nicht abrüfte, müſſe 
Deutſchland die notwendige Sicherheit zur 
Verteidigung erhalten. 


Dieſer deutſche Standpunkt iſt mit allem Nach⸗ 
druck gewahrt worden. Denn wenn wir uns auch 
vorläufig mit einem geringen Maß an 
Verteidigungs möglichkeiten abfin⸗ 
den; ſo darf Deutſchland doch unter keinen Um⸗ 
ſtänden als Staat zweiter Ordnung behan⸗ 
delt werden. 


Die Ausſichten der Konferenz bezeichnete 
Botſchafter Nadolny als nicht ungünſtig. 
Wenn ſich die maßgebenden Regierungen bezw. 
deren Vertreter über gewiſſe Hauptpunkte der 
Konvention in den nächſten Wochen einigen wer⸗ 
den, ſei mit einem Abſchluß noch im Laufe dieſes 
Jahres zu rechnen. Eine Grundlage für die Eini⸗ 
gung ſei in dem Protokoll der fünf Hauptmächte 
bom 11. Dezember 1932 über ſchbe 
tigungsfrage bereits vorhanden. Entſcheidend 
ſei noch der Grundſatz der praktiſchen Anwen⸗ 
dung. Auch der Viererpakt bedürfe der Eini⸗ 
gung. Schon ein Zuſtandekommen ſei ein gutes 
Zeichen. Direkte Verhandlungen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten, auch mit Frankreich, erſchienen als der 
RR: Weg, um zur Löſung zu kommen. 
Bei allen Entiheidungen, jo exklärte der Bot 
ſchafter, habe ich an Oſtpreußen gedacht. 


Zu den Ausführungen Nadolnys bemerkt die 
Preußiſche Zeitung: Die vorſtehenden Anſichten 
des Botſchafters Nadolny mögen manchen kriti⸗ 
ſchen Beobachter der Genfer Exeigniſſe vielleicht 
etwas optimiſtiſch erſcheinen. Man darf jedoch 
nicht vergeſſen, daß Botſchafter Nadolny und die 
deutſche Delegation bei ihrem Kampf um die 
deutſche Gleichberechtigung in Genf vor großen 
Schwierigkeiten und Widerſtänden ſtehen, zu de⸗ 
ren Ueberwindung der Glaube an die Mög⸗ 
lichkeiten des Enderfolges unerläßlich iſt. Das 
endgültige Gelingen oder Mißlingen der Ab⸗ 


wortſchreiben, und wahrſcheinlich auch das Gefühl, 
dieſen Barbaren aller Länder einmal zu zeigen, 
was ein wirkliches Feuerwaſſer iſt. 


Tag für Tag kommen geheimnisvolle Kiſten 
im Geologiſchen Muſeum an, Tag für Tag ver⸗ 
längert ſich die Reihe der roten, gelben, grünen 
und weißen Flaſchen über dem Rieſenbüfett. Die 
erniten und würdigen Delegierten der Nationen 
der Welt aber haben neben den vielen düſteren 
Ausſichten wenigſtens eine durchaus ſichere 
und hoffnungsvolle, nämlich die, nach dem 
ſchweren Konferenztag den abgekämpften Geiſt 
durch ihren Lieblingsſchnaps wieder ani- 
mieren zu können. 


Auch ſonſt iſt ſelbſtverſtändlich alles getan, um 
den Vertretern aller Länder den Aufenthalt 
in London möglichſt angenehm zu geſtalten. 
Wochenlang haben Spezialiſten für inter- 
nationale Konferenzen die Unterbrin⸗ 
gungsmöglichkeiten in London ſtudiert. Sie haben 
dieſe Aufgabe gelöſt, die keineswegs allzu leicht 
war, da ſich herausſtellte, daß die großen Lon⸗ 
doner Hotels zu diejer „ſeaſon“ und vielleicht auch 
im Hinblick auf die Konferenz an ſich ſchon ſtar⸗ 
ken Beſuch aufzuweiſen hatten. Es iſt aber alles 
geſchehen, um die einzelnen Delegationen geſchlof⸗ 
ſen und möglichſt günſtig zum Geologiſchen Mu⸗ 
ſeum gelegen unterzubringen. Eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Aufgabe iſt der Londoner Polizei zu⸗ 
gefallen, die eine beſondere Elitetruppe aus⸗ 
gerüſtet hat, um die Konferenz und alle anweſen⸗ 
den Vertreter au ſchützen. Seit Wochen werden 
alle Zu- und Abreiſenden in England erheblich 
ſchärfer kontrolliert als das ſonſt der Fall 
iſt, und die geheime Londoner Spezialpoli⸗ 
set, die ſtets in der Umgebung der Delegierten 
verteilt ſein wird, kennt jeden einzelnen, der 
möglicherweiſe zu erwartenden politiſchen Ver⸗ 
brecher, Spione, Abenteurer und 
Abenteuerinnen, die ſich bei ſolchen Kon⸗ 
ferenzen einzuſtellen pflegen. 


Ameritareiſe Udets 


(Telegraphiſche Meldung) 

Bremen, 10. Juni. Der Kunſtflieger Ernſt 
Udet trat eine Reiſe nach Amerika an. Udet 
wird im Juli als einziger deutſcher Vertreter an 
einer großen flugſportlichen Veranſtaltung in 
Los Angeles teilnehmen. Nach einem Rund⸗ 
flug durch die Vereinigten Staaten wird er 
Deutſchland mit fliegeriſchen Vorführungen auf 
einer weiteren großen flugſportlichen Veranſtal⸗ 
tung vertreten, die Anfang September im Rahmen 
der Weltausſtellung von Chicago ge⸗ 
plant iſt. f 


Da fährt ſie vor Entſetzen mit dem Ober⸗ 
körper aus dem Bett heraus, daß die letzten 
Tropfen aus ihrem Haar ſpritzen: \ 

„Das geht nicht. Das iſt ganz ausgeſchloſſen.“ 

„Warum denn?“ 8 

„Der Weber weiß alles von dir!“ 

„Alles? Glaub ich kaum! Dann hätte er ſich 
ſchon bei mir gemeldet.“ 

„Ich kann auf keinen Fall mitgehn!“ ſagt 
Marielu mit blitzenden Augen. 

„Nanu? Warum denn nicht?“ 

Marieluiſe hat ſchreckliche Angſt, daß er ſie 
wieder anbrüllt. Drum ſagt ſie leiſe und ſehr 
undeutlich: .. . „ich hab ein bißchen . gar nicht 
ſehr hübſch ...“ und tapfer ſtößt ſie heraus: 
„gewarnt hab' ich ihn vor Dir! Sehr gemein 
1 von Dir geſprochen, So, jetzt weißt 


Lie ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch, daß 
ſie zuſammenzuckt. ; 

„Das iſt ja reizend.“ 

Er ſagt es ſo ernſt, daß ſie den Spott in 
ſeinen Augen 955 ſieht und das neh 
Zucken um ſeine Mundwinkel. „Na, um ſo mehr 
gehört es ſich, daß Du morgen an meiner Seite 
biſt, damit er ſieht, daß Du inzwiſchen zur Ein⸗ 
ſicht gekommen biſt. Oder weigerſt Du Dich?“ 

Sie ſchüttelt den Kopf. Sieht aus, wie eine 
Zehnjährige mit dem f 
Haar. $ 

„Nein, nein. Wenn es jein muß, ich ſtehe 
natürlich an Deiner Seite.“ 

Und ſie denkt: alles beſſer, auch an der Seite 
dieſes Mannes ſtehn, als ſo allein ſein, wie die 
ganze letzte Zeit. So ſchrecklich allein. 

Wie ausgelöſcht iſt, was Oskar an ihr getan. 

„Der Kellner räumt ab, perſchwindet. Lie holt 
ſeine Papiere hervor, macht ſich Notizen, wäh⸗ 
rend Marieluiſe zuguckt. 
etwas fragt, gibt er keine Antwort. 


„Guten Abend Marieluiſe!“ } 

Am mit Papieren bedeckten Tiſch jist, Enver 
Lie und lacht ihr entgegen. 

Sie ſtarrt ihn an, erſchrocken, denn ſie hatte 
ſich noch gar nicht auf ihn eingeſtellt. Sie hält 
den Bademantel feſt um ſich gepreßt: 

„Ach .. ach könnteſt Du nicht vielleicht jo 
gut „ein und ſo lange fortgehn, bis ich angezogen 
in?“ 

„Denke ja gar nicht daran! Ich gehe über ⸗ 
haupt nicht wieder weg!“ lacht Lie. „Ich habe 
die Zimmer zunächſt auf acht Tage genommen.“ 

„Wovon denn?“ 

„Was meinſt Du, mit „wovon“?“ 

„Na, von was für nem Geld?“ 

„Von meinem.“ 

Sie ſieht ihn an. Ungläubig. 

„Komiſch.“ \ 

„Das findeſt Du komiſch, Marielu? Ich nicht. 
Ich find's ganz in der Ordnung.“ 

Sein leicht ſpöttiſches Lächeln ſetzt ſie neu in 
Verlegenheit: 

„Ich möchte mich anziehen!“ 

„Wozu denn. Um Dich gleich nachher wieder 
auszuziehen? Sieh, doch raus, iſt doch ſchon 
Nacht draußen. Aber Kind, Du wirſt Dich er⸗ 
kälten, wenn Du noch ſo lange ſtehſt!“ Und er 
geht auf Marieluiſe zu. Ehe ſie begreift, was 
geſchieht, hat er ſie hochgehoben, zum Bett ge⸗ 
tragen, hineingeſteckt und bis zum Halſe zugedeckt: 

1 habe einen Mordsappetit, Marielu, Du 
auch?“ 

Ohne ihre Antwort abzuwarten, klinget er den 
Ober, beſtellt eine ſchwediſche Platte aufs Zim⸗ 
mer und Wein und was Süßes. 

Bis zur Naſenſpitze hat Marieluiſe die Bett- 
decke hochgezogen. Dumpf klingt ihre Stimme 
unter dem Deckbett hervor: 

„Was haſt Du denn eigentlich vor!“ 

„Nichts Schlimmes, kleine Marielu. Nur 
meine Frau verführen, wie's ſich gehört.“ 


Lie ſchiebt den Tiſch zu Marielu ans Bett, macht Sie denkt: 


ihr Gabelbiſſen zurecht ... und ſich ... Hund jetzt iſt es faſt wie richtig verheiratet. 
plaudert unentwegt. ohne Marieluiſes Sie liegt mäuschenſtill und findet alles ganz 
angſtvoll und doch freudig leuchtenden hin⸗ und nett. Außerdem kann fie ihn gut beobachten. 


herjagenden Blick zu beachten. 
„Die Pullke läßt Dich grüßen, Marielu!“ 
„Ach? Danke. Wie geht's ihr?“ 
„Sie war entſetzt, als ich ihr kündigte.“ 
„Du haſt ihr gekündigt?“ i 
„Na klar. Ich kann doch nicht gleichzeitig in 

Berlin und Krefeld wohnen!“ 
„Ach hier? Wieſo denn?“ 8 
„Das erzähle ich Dir morgen, Marielu. Wenn 

wir bei Weber ſind.“ 


Die braune Haarſträhne fällt ihm ins Geſicht, bis 
über die Naſenwurzel. Wenn ſie ihm übers 
Auge fällt, bläſt er ſeitlich nach oben und die 
braune Strähne weht auf. \ 

„Dann ift Lie fertig. Er ſteht auf, Knipſt das 
eg aus ſchiebt einen Seſſel näher zum 

t, ſagt: 

„Was iſt Dir lieber, Marielu, daß jetzt von 
. was kommt, oder von dem, was 
war 7. 


5 Ei 
—— — — — — — — — — — — T— — 


Botſchafter Nadolny über die a ö 
Ausſichten der Abrüſtungskonferenz 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dr. E 


die Gleichberech⸗ 


feuchten glatten blonden 


Als ſie ihn einmal P. 


rüſtungskonferenz, ob der Völkerbund die Lebens⸗ 

frage unſerer militäriſchen Gleichberechtigung zu 
löſen vermag oder nicht, wird für die künftige 
Sinſtellung des Nationalſozialix 
mus zum Völkerbund überhaupt eint 
entſcheidende Bedeutung gewinnen. ö 


Ab. Allgemeiner deutſcher 
Bergmannstag 1933 in Eſſen 


Nach 5jähriger Pauſe findet in dieſem Jahre 
der 14. Allgemeine Deutſche Bergmannstag in 
Eſſen ſtatt. Der 1. Vorſitzende. Geheimer Berg⸗ 
rat Dr.-Ing. e. h. Hilger, und der 2. Vor⸗ 
ſitzende, Bergwerksdirektor Dr.⸗Ing. e. h. 
Brandi, haben den Bergmannstag auf den 2 
bis 30. September nach Eſſen einberufen. Der 
Bergmannstag wird in folgender Weiſe verlaufen: 

Am 28. September finden vormittags und 
nachmittags vier wifſenſchaftliche Vor ⸗ 
träge ſtatt, die die neueſten techniſchen Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete des Erze, Steinko 
len- und Braunkohlenbergbaues und 


EIERN IRRE (( 
Echweres Flugzeugunglück 
in VER. 


10 Tote 
(Telegraphiſche Meldung) 
Chikago, 12. Juni. 

Am Sonntag kreiſte ein Amphibienflugzeug 
über dem Gelände der Weltausſtellung und ſtürzte, 
nachdem ſich eine Tragfläche gelöſt hatte, in die 
Tiefe. Die acht Teilnehmer an dem Rundflug 
verbrannten mit den zwei Führern in den Trüm⸗ 
mern der Maſchine. 


.. 


der Erdölgewin nung behandeln, am 
29. September, vormittags ein Vortrag „75 Jahre 
Ruhrbergbau“ und am 30. September ein ge⸗ 
meinſamer Ausflug an den Rhein. Teilnahme- 
berechtigt ſind nach den Beſchlüſſen des 
Ehrenausſchuſſes vom Jahre 1928 „die Berg 
leute deutſcher Staatsangehörigkeit oder deutſcher 
Muttersprache, die ein Fachſtudium an einer 
ſtaatlichen Hochſchule abgeſchloſſen haben oder im 
Bergbau an leitender Stelle ſtehen bezw. geſtan⸗ 
den haben, ferner die Bergjuriſten, die Dozenten 
an den Bergakademien bezw. Bergbauabteilungen 
der Techniſchen Hochſchulen und die Dozenten 
der bergbaulichen Fächer an anderen Hochſchulen. 
Bergbaubefliſſene und Studierende des Bergfachs 
ſind außerordentliche Mitglieder. Fachgenoſſen 
aus anderen Ländern, die den Bedingungen ent⸗ 
ſprechen, können als Mitglieder zugelaſſen wer⸗ 
den“. — Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 
1. Auguſt an den Vorbereitenden Ausſchuß für 
den 14. Allgemeinen Deutſchen Bergmannstag in 
Eſſen, Friedrichſtraße 2, zu richten, der auch über 
alle ſonſtigen Fragen Auskunft gibt. 


Der frühere ſozialdemokratiſche Oberbürger⸗ 
meiſter von Magdeburg, Reuter, iſt erneut 
verhaftet worden. 


Da jagt Marieluiſe die ganz roſig ſchimmert 
im Schein der Bettlampe, mit einem kleinen 
ſüßen Lächeln, von dem ſie ſelbſt nichts ahnt: 

„Das was kommt, weiß Du, das wird viel⸗ 
leicht ganz alleine ſchön jetzt.. aber das, 
war war, das mußt Du mir noch alles zurecht⸗ 
ſprechen ...“ NR £ 
Arnd weil ein unbeſchreiblich gütiger Ausdruck 
in ſein Geſicht kommt, jagt fie, die weiche Stim⸗ 
mung zu zerreißen, die ihr Angſt macht: 

„Zieh doch deinen linken Schuh aus, wenn 
Dich der Knöchel wieder ſchmerzt!“ Und in einem 
Atem in tieſſtem Schreck: „Ach, um Gottes 
Willen, ich habe Deinen Koffer nicht ausgepackt.“ 
Und weil ein Lachen hexausbricht, aus Lie, ſo 
jäh, ſo ſtark, ſo übermütig, ein richtiges, durch 
nichts 175 dämmendes Jungenslachen, fährt die 
erſchreckte Marielu unter die Decke, bis ganz ans 
Fußende, rollt ſich zuſammen wie ein kleiner Igel 
und iſt doch ohne Stachel — nur rund und zart 
und weich — als ſie gefunden wird. — 

— — — Seite an Seite gehen Enver Lie 
Marieluiſe am nächſten Morgen die Hoteltreppe 
herunter. Der Spiegel wirft ihnen ihr Bild 
zurück. Sie ſehen famos aus; beide ſchlank, er, 
einen Kopf größer als ſie. Ein wirklich ſchönes, 
faſt auffallendes Paar. Sie lächeln einander an, 
durch den Spiegel. 

„Du ſiehſt gut aus!“ 
zeitig, beide. Und lachen. 
„Was haſt Du denn Weber zu ſagen, Eni?“ 
fragt Marieluiſe, während ſie in den Wagen jteiat, 

„Du wirſt es hören, Marielu.“ 

Die Autodroſchke biegt in die Fabrikſtraße 
ein. \ 

„Ach, Eni. Um Gottes Willen!“ 

„Soll ich bis ran fahren?“ fragt der Chanf- 
feur und dreht ſich um. 1 
Gruppen aufgeregter Arbeiter ſtehen vor dem 
portal. - 

„Nein.“ 

Sie ſteigen aus, gehen bis zum Tor. 

Keiner, der ihnen Platz macht. 

Sie ſtoßen ſich in den Hof. Die Arbeiter 
und Arbeiterinnen ſtehen dicht gedrängt, ſchimp⸗ 
fen, ballen die Fäuſte. Pfiffe ertönen. Drohrufe. 
Einige erkennen Marieluiſe, ſagen es den an⸗ 
deren. Die Maſſen klumpen ſich. Oben, an 
allen Fenſtern des linken Bürogebäudes kleben 
die verängſtigten Geſichter der Büroangeſtellten. 

„Keine Angſt, Marielu,“ flüſtert Lie, „Komm 
nur durch.“ AU ! ; 

Gortſetzung folgt). 


Sie jagen es gleich⸗ 


/ 


Nr. 159 


Fortuna Düsseldorf Deutscher Meister 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGSENPOST" 


-BEILAGE 


Sue 12. Juni 1933 


Schalke 04 im Endspiel mit 3:0 besiegt 
Ein würdiger Atelträger 


[Eigene Drahtmekdung! 

Köln, 11. Juni. Die Entſcheidung iſt gefallen, die ſeit Wochen 
Über Weſtdeutſchland lagernde Spannung gewichen. Fortuna, dieſe pracht⸗ 
volle Mannſchaft, die aus wirklichen Sportsleuten zuſammengeſetzte Elf, hat 
für den Weſten erſtmalig den Titel eines Deutſchen Fußballme i⸗ 


ſters errungen. 


Vor mehr als 50 000 Menſchen ſiegte Fortuna im Kölner 


Stadion über die ebenfalls großartige Mannſchaft von Schalke 04 über⸗ 


raſchend glatt mit 3:0 (1:0) Toren. 


Eine würdige Mannſchaft 


hat die Meiſterſchaft errungen. Dieſer Erfolg, der dem Können und Wollen 
entſprungen iſt, wird den Düſſeldorfern nirgendwo in deutſchen Landen ge⸗ 
neidet werden. Die Namen der Spieler, die dieſen großen Sieg an ihre 


Fahnen geheftet haben, find: Tor: Peſch; 


Verteidiger: Trautwein, 


Bornefeld; Läufer: Janes, Bender, Breuer; Angriff: Mehl, 


Wigold, Hochgeſang, Zwolanowſki und Kobierſki. 


Des 


Trainers Heinz Körner ſei ebenfalls nicht vergeſſen. 


Bergebliche Bemühungen 
| der „Knappen“ 


Fortunas großartige Läuferreihe — Vor 50000 Zuſchauern 
ein fairer Kampf 


es ſah lange trübe um den großen Kampf aus. 
Es goß in Strömen. Vormittag wurde es etwas 
freundlicher, aber dann began der Regen wieder. 
Gegen 3 Uhr hellte es ſich dann auf. Die drohen⸗ 
den Wolken verſchwanden. Alle Befürchtungen 
waren verflogen. Die Kölner, ſeit Wochen vom 
Fußballfieber gepackt, wanderten in endloſen 
Schlangen zum Stadion. Der Schlachten⸗ 
bdummler wurde die Stunden vor dem Spiel auf 
Schritt und Tritt an das große Sportgeſchehen 
erinnert. Alle weſtdeutſchen Sportführer waren 
verſammelt. Sie folgten am Vormittag einer Ein⸗ 
ladung des Reichsſportkommiſſars von Tſcha Me 
mer und Oſten, der im Gürzenich einige Aus⸗ 
führungen zur Umgeſtaltung des deutſchen Sports 
machte. Bei dieſer Gelegenheit ſah man auch jchon 
ben Bundespräſidenten Felix Linnemann, 
Berlin und andere Herren des Bundesvorſtandes. 


Kölns großer Tag 

Der Verkehr zum Stadion war vorbildlich 
organiſiert. Bis zum Spielanfang ſorgten 
eine SA.⸗Kapelle und andere Kapellen für Unter⸗ 
haltung. Die Aufregung nahm minutlich zu. 
Reichsſportkommiſſar von Tſchammer und 
Diten erſchien in Begleitung von Linne⸗ 
mann. Anhaltender Beifall zeigte das Erſcheinen 
der Mannſchaften an. Geſchloſſen marſchierten ſie 
3 zur Feldmitte und entboten den Hitler⸗ 
Gruß. Dann rief Adolf Bir lem, der für den 
Frankfurter Fink das Schiedsrichteramt übernom⸗ 
men hatte, zu Seitenwahl. Breuer und Ku⸗ 
zorra tauſchten Blumenangebinde. Die Wahl 
gewann Kuzorra. Schalke ſpielte zunächſt mit dem 
leichten Wind im Rücken. In der vorgeſehenen 
Aufſtellung traten beide Mannſchaften an, Der 
Spielverlauf begann mit einigen ungefährlichen 
Angriffen der Knappen, wobei Rothardt ein⸗ 
mal ſcharf am Tor vorbeiknallte. Offenes Feld⸗ 
wiel folgte. Zwei brenzlige Lagen vor beiden 
Toren gingen ergebnislos aus. Peſch rettete 
gegen Roſen im letzten Augenblick. Beide 
Mannſchaften kamen dann faſt gleichzeitig in 
große Fahrt. i 

Beſonders ins Auge fiel die famoſe Aufbau⸗ 

arbeit der Düſſeldorfer Läuferreihe. 


In der 11. Minute fiel dann auch ſchon das Füh⸗ 
rungstor für Fortuna. Das Leder rollte durch die 
Düſſeldorfer Läuferreihe. Janes gab an Mehl 
weiter, der verlängerte eine gute Vorlage nach 
links. Zwolanowſki nahm das Leder auf, um⸗ 
ſpielte den herxausſtürzenden Melage und ſandte 
ein. Allgemein herrſchte die Meinung vor, daß, 
wer das erſte Tor erzielt, 


ſeines Heiligtum, 


den Kampf gewinnen 


würde. War die Entſcheidung gefallen? Tatſächlich 
ſpielte Fortuna jetzt in ganz großer Form, wäh⸗ 


rend die Knappen niedergeſchlagen ſchienen und ſich 
zurückgedrängt ſahen. Kuzorra wurde dann einige 
Male den Düſſeldorfern ſehr gefährlich. Aber 
Peſch zeigte ſich als unüberwindbarer Hüter 
Allmählich fand ſich Schalke 
wieder, und der Kampf bewegte ſich dann meiſt im 
Mittelfelde, wobei aber Fortuna eine gewille| es; 
Ueberlegenheit geltend machen konnte. In 
der 19. Minute fiel die erſte Ecke für Fortuna. 
Sie wurde abgewehrt. Bender und Breuer 
zeichneten ſich durch ihr gutes Aufbauſpiel und 
ihre Zerſtörungsarbeit aus und erhielten Beifall. 
Das gut ausſehende aber unproduktive Kombina⸗ 
tionsſpiel von Schalke kann und kann ſich nicht 
durchſetzen. In der 25. Minute ſchien das zweite 
Tor für Fortuna fällig, aber Melage lenkte 
den Drehball von Zwolanowſki doch noch zur Ecke 


ab. Eine weitere Ecke folgte, wurde aber ins Aus 


getreten. Bis zur Pauſe erzielte Fortuna noch eine 
vierte Ecke, die aber wieder ergebnislos verlief. 
Das Urteil geht jetzt allgemein dahin, daß For⸗ 
tuna vorn bleibt. Der geringe Schwung in der 


Schalker Stürmerreihe wird allgemein bedauernd 
hervorgehoben. Die Spieler ſelbſt äußern ſich da⸗ 


15 daß der Kampf auf dem glatten Boden 
für ſie ſehr ſchwer ſei. 


Schalkes letzter Ansturm 


In der zweiten Spielhälfte brachte ſich Fortung 
ſchon mit dem Anpfiff wieder nachdrücklich zur 
Geltung. Der erzwungene Eckball ging jedoch ohne 
Tor vorüber. Rothardt wurde von Trautwein bei 
einem Durchbruch noch geſtoppt. Auf der anderen 
Seite wude Wigold im Strafraum umfair gelegt, 
was Birlem überſah. Dann ſetzte 


ein mächtiger Anſturm von Schalke 


ein. Fortuna mußte bange Minuten überſtehen. 
Einmal konnte Peſch den Ball in der letzten Se⸗ 
kunde noch Kuzorra vom Fuße nehmen. Die Ver⸗ 
teidiger von Fortuna, Trautwein und Bornefeld, 
zeigten ſich mit Glück und Geſchick dem Drängen 
der Knappen gewachſen. Schalke erzielt auch die 
erſte Ecke, die ebenfalls nichts einbringt. Immer 
wieder ſtürmt der Schalker Angriff gegen das 
Fortuna-Tor. Das Glück war in dieſen Minuten 
mit den Düfjeldorfern, Der Ausgleich hätte ihnen 
vielleicht die Meiſterſchaft gekoſtet. So gaben die 
Knappen angeſichts der Ergebnisloſigkeit ihrer 
Anſtrengungen den äußerſten Kampf wieder auf, 
und Fortuna machte ſich frei. In der 25. Minute 
kamen die Düſſeldorfer zu ihrem zweiten Tor, wo⸗ 


Magdeburg, 11. Juni. 

Im Endſpiel um die Deutſche Handball⸗ 
meiſterſchaft der DSB., das in Magde⸗ 
burg zwiſchen Mannheim Waldhof und 
Polizei Burg ausgetragen wurde, trugen die 
ſtannheimer mit 7:5 einen etwas überraſchenden 
Sieg davon. In der erſten Minute ſchon kam 
Waldhof zum Führungstor durch den freiſtehen⸗ 
den Spengler. Gegenangriffe von Klingler und 
Schüler blieben erfolglos. Nach zehn Minuten 
fiel aber doch der Ausgleich durch Klingler, 
nachdem der Burger Tormann noch einige Male 
Gelegenheit gehabt hatte, ſich auszuzeichnen. Kling⸗ 
ler war es auch vorbehalten, Burg durch einen 
Strafſtoß mit 2:1 in Front zu bringen. Schon 
eine Minute ſpäter ſtand es 2:2. Wieder war ein 
Strafwurf verhängt worden, diesmal gegen Burg. 


mit die Partie endgültig zu ihren Gunſten ent⸗ 
ſchieden war. Das Leder kam von Hochgeſang zu 
Kobierſki, der ſich allmählich in große Form ge⸗ 
ſpielt hatte. Seine Vorlage nahm Mehl auf und 
ſchoß leichter ein, als Melange um Bruchteile 
einer Sekunde mit dem Hinauslaufen gezögert 
hatte. Damit war der Mut von Schalke ge⸗ 
brochen. Obwohl Wigold verletzt wurde und mit 


Mehl den Platz tauſchte, blieb Fortuna jetzt bis 


zum Schluß überlegen. Beinahe hätte es bei den 
Knappen noch ein Selbſttor gegeben. 


Sechs Minuten vor Schluß fiel der dritte 
Treffer für Fortuna. 


Hochgeſang hob das Leder über den hinaus⸗ 
ſtürzenden Melage ins Tor. Die Gelegenheit, das 
Ehrentor zu erzielen, wurde von Kuzorra kurz 
bor Schluß verpaßt. Der Abpfiff von Birlem 
löſte unbeſchreiblichen Jubel aus. Die Mann⸗ 
ſchaften nahmen wieder in der Feldmitte Aufſtel⸗ 
lung. Reichsſportkommiſſar von Tſchammer 
und Oſten nahm Gelegenheit, die Sieger zu be⸗ 
glückwünſchen. Den Schalkern ſprach er den Dank 
für ihr großes Spiel aus. 


Kurze Kritik 


Zu den Leiſtungen beider Mannſchaften iſt kri⸗ 
tiſch nicht viel zu ſagen. Ben der, Breuer, 
Hochgeſang waren die beſten Leute bei For⸗ 
tung. Alle waren aber durchaus gut. Bei Schalke 
war Melage der überragende Mann. Die Ver- 
teidiger ſchienen recht unſicher. Die Läuferreihe 
war in ihrer Abwehrarbeit aut, Der Sturm ent⸗ 
täuſchte bis auf Roſen. Czeppan und Kuzorra 
ſpielten unter Form. 


Leſterreich — Belgien 4:1 


„ Draht meldung.) 
Wien, 11. Juni. 

Nach einem knappen Erfolg über Polen trat 
die belgiſche Nationalmannſchaft am Sonntag im 
Wiener Stadion gegen Oeſterreich zum Länder⸗ 
kampf an. Unter der ausgezeichneten Leitung von 
Crew ſiegten die Oeſter reicher vor 45000 
Zuſchauern ſicher mit 41 (3:1). Die Gäſte gingen 
zwar in der 27. Minute durch ihren Halbrechten 
Brichaut überraſchend in Führung. Als jedoch 
die Oeſterreicher dann in Fahrt kamen, fiel durch 
den Linksaußen nicht nur der Aus Sgleich ſondern 
durch den Halblinken Binder und den Sturm⸗ 
führer Sindelax noch zwei weitere Tore. Nach 
dem Wechſel ſchoß Binder dann den 4. Treffer. 


Breslau — Beuthen wegen Regen verſchoben 


Der für den zweiten Juniſonntag in Breslau⸗ 
Grüneiche vorgeſehene Fußball⸗Städtekampf Bres- 
lau gegen Beuthen wurde vom Gau Breslau a b⸗ 
geſagt, da es am Sonntag vormittag dauernd 
regnete und der Gau deshalb das Riſiko eines ſol⸗ 
chen Spieles nicht übernehmen wollte. Das Tref⸗ 
fen findet am kommenden Donnerstag um 18,30 
Uhr im Breslauer Bürgerwerder ſtatt. Die Beu⸗ 
thener Mannſchaft wurde telegraphiſch von der 
Verſchiebung des Treffeus benachrichtigt. 


Auch ein neuer Handballmeister 


Mannheim Waldhof 


7:5 verliert Polizei Burg den Endkampf in Magdeburg 


(Eigene Draht meldung.) 


Von jetzt an wurden die Süddeutſchen überlegen. 
Sie konnten auch durch Spengler, Engelter 
und wieder Spengler hintereinander noch drei 
Tore ſchießen, während die Burger leer ausgin⸗ 
gingen. Teilweiſe hatten ſie mit ihren Schüſſen 
viel Pech. 

Nach der Pauſe drückte Burg ſtark, und das 
Spiel wurde immer härter. Die große Ruhe des 
Schiedsrichters ermöglichte einen glatten Verla 
Ein Mannheimer Spieler mußte wegen Ver⸗ 
letzung für drei Minuten das Feld verlaſſen. 
Waldhof kam durch Spengler zum 6. und g 
darauf durch Engelter zum 7. Treffer, 15 
Burger Polizei durch zwei verwandelte Straſſtoße 
und durch eine gute Einzelleiſtung von linger 
auf 5:7 aufholen konnte. 


Fieſeler 
wieder Kunſtflugmeiſter 


(Eigene ODraht meldung.) 


Berlin, 11. Juni 

Die Deutſche Kunſtflugmeiſterſchaft 1933 wurde 
am Sonntag bei ſchlechtem Wetter auf dem Flug⸗ 
hafen Tempelhof im Rahmen der großen Ber⸗ 
liner Flugwoche ausgetragen. Die Punkt leich⸗ 
heit von Fieſeler und Achgelis nach den ® licht 
übungen ließ den Ausgang völlig offen. 
Kür ſicherte ſich ſchließlich der Titelverteidiger 
Gerhard Fieſeler mit 1535 Punkten erneut den 
Sieg gegenüber Herd Achgelis, der auf 1373 
Punkte kam. Bee wie auch Achgelis warteten 
mit einem gän z lich neuen Programm 
auf und zeigten Figuren, deren Bezeichnungen 
ſelbſt Fachleute zum erſten Male hörten. Fieſeler 
auf ſeiner „Tigerſchwalbe“ mit 420 PS-Walter- 
Motor war durch die größere Motorſtärke im 
Vorteil, denn Achgelis. hatte in ſeinem „Folke 
Wul ff.Stieglitz“ nur einen 160 PS ſtarken Sie⸗ 
mens⸗Motor. 


1. 36. Kattowitz 3 im Kommen 


Ruch Bismarckhütte weiter in der Landesliga 
führend 
Der 1. 


Die Kattowitzer haben im Sturm eine Umſtel⸗ 
lung vorgenommen, die ſich gegen Slovign Bo⸗ 
220 1 ſehr gut bewährte und dem 1. FC. einen 
0 (1:0)⸗Sieg einbrachte. Czarni Schle⸗ 
1 e ſiegte überraſchend über Ama⸗ 
torſki Königshütte mit 4:3 (4:0), während der 
BBSV. Bielitz von Naprzod Lip ine glatt 
mit 1:4 (0:2) bezwungen wurde. Son fe 
Schwientochlowitz ſiegte ſicher mit 3:0 (2:0) 
über Zalenze 05. Die Eiſenbahner aus Kattowitz 
ſind wieder gut in Fahrt. Sie erzwangen gegen 
Orzel Joſefsdorf ein 1:1 (1:1). Der KS. 1 
zow gab 07 Laurahütte mit 4:1 (0:1) das 
Kachſehen. 
Much Pais ma g 
Kühn in der Polniſchen 
akau beſiegten er Oſtoberſchl 
9010 mit 2:1 (1:00. Crakovia 
Wifla Krakau 4:1 (0:1), Wart a 
über Garbarnia Krakau Aberra 
5:0 (8:0) und Legia Warſchau ge ogon 
Lemberg ein 8:3 (1:0) heraus. Dar de Lod i 
ließ ſich a eigenem Platz 91 1 5 
wi ant a Wa eſchau 9e (0:1) ſchlagen. ſas 
22. Inf.⸗Regt. Siedlez wurde von der Czarni 
Lemberg mit 2:4 (0: 2) verdient abnejertigt 


Berliner Fußballpokal 

Die Spiele der zweiten Hauptrunde um den 
Brandenburgiſchen Fußballpokal fanden nur gerin⸗ 
ges Intereſſe. Hortha- BSc, beſiegte die Poli⸗ 
zei Stettin mit 14:0 (6:0) Toren, Sehr inter⸗ 
eſſant ging es zwiſchen Viktoria 89 und der 
Bewag zu. Die Zuſchauer hätten beinahe eine 
Ueberraſchung erlebt, denn erſt in der Verlänge⸗ 
rung ſchlugen die Mariendorfer, die ſich hartnäckig 
wehrenden Elektriker mit 3:2 (2:2, 2:0). Der 
Sportverein 92 gewann gegen Oſt 1910 mit 
2:1 (171). Am Sonnabend hatte der VfB. Pan 
lo w am Geſundbrunnen den Spandauer SC. mit 
3:1 aus dem Wettbewerb geworfen. Eine Ueber: 
raſchung gab es in Stettin, wo die Berliner Poli 
zei von VfL. Stettin mit 372 geschlagen wurde. 
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IC. Kattowitz iſt wieder im Kommen. 


tte behält weiter die 5 


Selten ſcharfe Kämpfe in den Groß⸗Staffelläufen 


„ Hberichlefien in Beuthen 


Beuthen, 11. Juni 

Als nach den gewaltigen Regengüſſen am 
Sonnabend der Himmel auch in der Nacht zum 
Sonntag ſeine Schleuſen noch immer nicht ſchlie⸗ 
ßen wollte, da fürchtete man allgemein um die 
an dieſem Tage ſtattfindende große Doppelveran⸗ 
ſtaltung der Beuthener Leichtathleten. 
Aber Gott Pluvius hatte noch einmal ein Ein⸗ 

hen. Noch gerade rechtzeitig kurz vor dem am 

ormittag geſtarteten traditionellen Lauf „Rund] 
um Beuthen“ lichtete ſich der Himmel, ſodaß der 
Ablauf programmäßig vonſtatten gehen konnte. 
Und als gar am Nachmittag bei der Geländeſport⸗] x 
veranſtaltung in der Hindenburg-Kampfbahn die 
Sonne mit warmen Strahlen durchs düſtere Ge⸗ 
wölk brach, da herrſchte eitel Freude im Lager 
der Veranſtalter. Auch das Stadionfeſt nahm 
damit einen harmoniſchen Verlauf, wie er dem 
Veranſtalter nach den monatelangen Vorberei⸗ 
tungen nur zu wünſchen war. 

Unter den Zeichen und unter den Symbolen 
der nationalen Erhebung fand ſich alles 
zuſammen, was ſich Volksſportler nennt und focht 
auf der Straße und in der Kampfbahn mit Be⸗ 
geiſterung und Hingabe einen ſchweren Kampf 
aus. 8 
Beſonders ſpannend verlief der vormittags 
pünktlich um 10 Uhr geſtartete Großſtaffellauf, 
der ſich in dieſem Jahre nun ſchon zum zehn⸗ 
ten Male wiederholte. „Rund um Beuthen“ 
hat, das ſah man auch geſtern wieder, noch nichts 
von ſeiner Anziehungskraft verloren. Weder für 
die Teilnehmer noch für die Zuſchauer Die 
kämpfenden Läufer wurden auf der ganzen Strecke 
von einem Vielfachen von Schlachtenbummlern 
und Spaziergängern beobachtet, ermuntert und 
gefeiert. Selten war der Verlauf von „Rund um 
Beuthen“ ſo aufregend wie diesmal. Es war ein 
großartiger Kampf um den Siegeslorbeer zwi⸗ 
ichen den beiden Favoriten Sportclub Oberſchle⸗ 
fien und der Polizei. Hinter dieſen beiden Ver⸗ 
einen kämpfte das Gros und beſonders die beiden 
erſtmalig an dieſem 9 beteiligten Mannſchaf⸗ 
ten der Hochſchule für Lehrerbildung 
und der Adolf-Hitler⸗ Oberrealſchule 
liefen hier ein großes Rennen. 

An den Anfang der Strecke hatte man dies⸗ 
mal die 800-Meter⸗Läufer geſtellt. Mit ſchnellem 
Antritt übernahm gleich nach dem Startſchuß der 
Poliziſt Spies die Führung des Feldes. An 
der Trinitatiskirche ſind noch alle dicht beiſam⸗ 
men. Doch hier hat der noch immer führende 
Poliziſt ſein Pulver verſchoſſen. Nacheinander 
gehen der SCO, die Oberrealſchule, 09 und die 
Hochſchule an ihm vorbei und übergeben auch in 
der Hindenburgſtraße am Hallenſchwimmbad in 
dieſer Reihenfolge. Doch bald ändert ſich die 
Reihenfolge ſchon wieder. 


Scholz J, Oberrealſchule, geht in ausgezeich⸗ 
netem Spurt an dem führenden SCO. er 
Kruppa vorbei. 


Die hervorragend laufenden Schüler halten den 
Vorſprung überraſchenderweiſe noch die ganze Lu⸗ 
dendorffſtraße bis zur Johann Georgſtraße. Erſt 
hier riß der SCO. durch Oſtarek wieder die 
Führung an ſich. Beim nächſten Wechſel ſtieß auch 
die Polizei wieder aus der Verfolgergruppe her⸗ 
vor und rückte dank dem hervorragenden Lauf von 
Fandrey knapp hinter dem SCO. wieder 11 
den zweiten Platz. Inzwiſchen erſcheint im Rücken 
der Polizeiſportler recht bedrohlich die Mannſchaft 
der Hoch ſchule für Lehrerbildung, die 
die Oberxrealſchule verdrängt hat. Beim Betreten 
des Bahnhofvorplatzes, wo die zweite 800 Meter⸗ 
Strecke beginnt, machen die beiden führenden Läu⸗ 
fer des SCO. und der Polizei ſich endgültig von 
den Verfolgern frei. Stephan und der Poliziſt 

Lattka geben ſich nichts nach, erſt im Endſpurt 
uuf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz holt der 
SC Oer etwa 15 Meter Vorſprung gegen ſeinen 
Widerſacher heraus. Dieſen Vorſprung kann der 
SCO. durch Schaſtok bis weit in die Krakauer 
Fg hinein gegen den bekannten Poliziſten 

Dotz halten. Als N der Scharleyer 8 der 
beſte Läufer der Polizei, Urbainſki, das Ren⸗ 
nen aufnimmt, beträgt der Vorſprung ſogar ſchon 
30 Meter. Aber auf der 400. Meter⸗Strecke iſt 
Bochanel dem ſpurtgewaltigen Poliziſten nicht 
gewachſen. Urbainſki holt nicht nur auf, ſon⸗ 
dern berſchafft ſeinem nächſten Mann noch etwa 
10—15 Meter Vorſprung. Die Polizei Führt zum 
erſten Mal. Etwa 25 Meter betrug der Vorſprung 
der Ordnungshüter auf der Wilhelmſtraße, den 
aber Groſchke durch taktiſch falſches Laufen 
wieder verliert. 


Der SCH, war wieder an der Spitze. 


Eln erbitterter Endkampf tobt durch die Straßen. 
Der SCO. läßt die Poliziſten nicht mehr vorbei. 
Salt gleichzeitig biegen die letzten Läufer in die 
Schießhausſtraße nach dem Ziel auf dem Ringe 
ein. Erbittert kämpfte der Schlußmann der Poli⸗ 
zei. Vergeblich! Er kann Schaffranietz, den 
letzten Läufer der SCO. nicht „mehr einholen, der 
ſich knapp mit 2 bis 3 Meter Vorſprung ins Ziel 
rettet. Die Zeit des S Siegers beträgt 16:2 Minuten. 
Die Polizei brauchte 16:02,8 Minuten. Als dritter 
885 mit etwa 50 Meter Abſtand die Mannſchaft 
der Hochſchule für Lehrerbildung 
in 16: 20,2 Minuten knapp vor der jehr beachtlich 
gelaufenen e 
Die Nächſtplazierten find: 5. Spiel⸗ und Sport⸗ 


verein 09, 6. SCO. (2. Mannſchafh, 7. AB. 
8. Reichsbahn, 9. Hindenburg⸗Gymnaſium. Die 


ſiegreiche SCO.⸗Mannſchaft nahm noch auf dem 
ing den Wanderpokal der Stadt Beuthen in 


. 


* 


vor den Polizeiſportlern 


(Eigener Bericht) 


Das 1. Geländeſportfeſt 


Nicht ganz ſo eindrucksvoll wie der Staffellauf 
am Vormittag, verlief das 1. Gelandeſportfeſt am 
Nachmittag in der Hindenburg⸗Kampfbahn. Trotz 
der Regenwetterſtimmung waren etwa annähernd 
1000 Zuſchauer anweſend. Nach dem Einmarſch 
der Teilnehmer in die Kampfbahn eröffnete der 
1. Vorſitzende des Gaues Beuthen im OS V., 
Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens, die Ver- 
anſtaltung. Er begrüßte beſonders die zahlreichen 
Ehrengäſte und erteilte anſchließend dem kom⸗ 
Miſſariſchen Oberbürgermeiſter von Beuthen, 

edi g, das Wort. Der kommiſſariſche 
O Oberbirgermeilter begrüßte die teilnehmenden 
Verbände und Vereine im Namen der Stadt und 
als Vertreter des Nationalſozialismus, der alles]; 
Trennende im deutſchen Volke überwunden habe, 
und ich jetzt anſchicke, das Verbundene feſt zu⸗ 
ſammenzuknüpfen. Alle Kräfte müßten 
jetzt im Nationalſozialismus für das deutſche Volk 
mobil gemacht werden nach dem Grundſatz: „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“. Im Rahmen dieſer 
Aufbauarbeit ſtehe nicht zuletzt auch der deutſche 
Sport, der letzten Endes nicht Selbſtzweck, ſon⸗ 
dern Ertüchtigung des einzelnen für das Volk iſt. 
Die Stadt Beuthen wird es ſich nicht nehmen 
laſſen, die Sportverbände zu unterſtützen und die 
Ertüchtigung der deutſchen Jugend zu fördern. 

Die neue Form des Geländeſportes, führte der 
kommiſſariſche Oberbürgermeiſter weiter aus, ſoll 


nicht die alten Sportformen ablöſen, ſondern 
ergänzen. 


Im Nationalſozialismus heißen wir alles will⸗ 
kommen, was früher gut war. Wir wollen uns 
aber nicht damit begnügen, das Schlechte auszu⸗ 
merzen, ſondern wir wollen dem alten Guten noch 
neues hinzufügen. 

Anſchließend begannen die geländeſportlichen 
Wettkämpfe, zu denen 19 Mannſchaften zu je fün 
Kämpfern angetreten waren. Selbſtverſ fan ie 
ſtellten die Leichtathletikvereine das kun 
gent. Aber auch die SU. und beſonders der Stahl⸗ 
helm waren vertreten. Daneben hatten auch ein⸗ 
zelne Turnvereine ſowie der Skibund, die DI., 
das Realgymnaſium und die Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung je eine Mannſchaft gemeldet. Von dieſen 
hinterließen beſonders das Realgymnaſium, 
noch ſehr junge Kerle und die bei weitem kleinſten, 
ſowie die gut diſziplinierte Mannſchaft der Hyoch⸗ 
ſchule für Lehrerbildung den beiten Ein⸗ 
druck. 

Die geländeſportlichen Kämpfe umfaßten einen 
Vierkampf, der aus einem 400⸗Meter⸗Hindernis⸗ 
lauf, Keulenziel- und Weitwurf ſowie dem ab⸗ 
ſchließenden 20-Kilometer-Gepäckmarſch beſtand. 
Viel Spaß — aber nur unter den Zuſchauern — 
gab es beſonders beim Hindernislauf, bei dem jede 
Mannſchaft zunächſt eine 3 Meter hohe Wand, 
dann ein Unterkriech⸗ ſowie ein Sprunahindernis 
zu überwinden hatte. Die beiden ſtartenden Poe 
lizeimannſchaften holten hier mit je 1:37,2 
Min. die bei weitem beſte Zeit heraus. Auch im 
Handgranatenweitwurf zeigte ſich ſelbſtverſtändlich 
eine Ueberlegenheit der geübteren Poliziſten. Den 
Vogel ſchoß hier Fa uch rey ab, der 66 Meter weit 
warf. Aber auch die Leiſtung des jungen Real⸗ 
gymnaſiaſten Kroker mit 57 Meter verdient 
vollſte Anerkennung. Für die meiſten war der Den 
Vierkampf abſchließende 


20-Rilometer- Gepücknarſch, 


der nach einer im Stadion zurückgelegten Runde 
über Dombrowa, Stollarzowitz, Friedrichswille, 
Miechowitz, Karf und zurück nach Beuthen führte, 
die ſchwierigſte Uebung. Immerhin hab es nur 
wenige Ausfälle, das Ziel befand ſich auf der Hin⸗ 
denburgſtraße am Anfang der Promenade. Hier 
erwartete eine große Zuſchauermenge die Gepäck⸗ 
träger. Als erſte Mannſchaft traf überxaſchend 
das R ealgy mnajium in der ausgezeichneten 


Zeit von 2 Stunden 26 Minuten ein. Zweiter 
wurde die 1. Mannſchaft des Reichs bahn ⸗ 
ſportvereins in 2:353 Stunden vor der 


Hochſchule für Lehrerbildung, die nur 
wenige Sek, mehr brauchte. Erſt an achter Stelle 
folgte die favoriſierte 1. Mannſchaft der Polizei. 
Immerhin hatten die Poliziſten bei den Hindernis⸗ 


kämpfen im Stadion ſoviel Punkte geſammelt, daß] 


ihnen der Geſamtſieg trotzdem nicht zu nehmen war. 
Den zweiten Platz belegte der Reichsbahnſport⸗ 
verein zuſammen mit der Hochſchule für Lehrer- 
bildung, vor dem Realgymnaſium. Die nächſt pla⸗ 
zierten Vereine ſind: 5. Reichs bahn II, 6. Heinitz⸗ 


grube, 7. Skibund, 8. TV. Friſch⸗Frei, 9. Karſten⸗ 
Centrum: 
Vorwärts⸗Raſenſport 
in Gleiwitz 
Auf dem Jahnſportplatz ſtartete der Gau 


Gleiwitz⸗ Hindenburg ſeine Großſtaffel. 
Es wurden 4000 Meter gelaufen, die in ſolgende 
Teilſtrecken zerfielen: 800, 400, 400, 800, 400, 200, 
400, 200, 200 Meter. An der Staffel nahmen Vor⸗ 
wärts⸗ Raf ſenſport, Poli sei portpereiß Gleiwitz, 
Reichsbahn Gleiwitz und Deutſcher Sport⸗Club 
Ratibor teil. Der Verlauf des Rennens war in⸗ 
tereſſant und ſpannend. In den langen Strecken 
hatte die Polizei ein kleines Plus, dagegen ſpiel⸗ 
ten die Raſenſportler in den kurzen Strecken ihre 
Ueberlegenheit aus. 
Die Führung wechſelte ſtändig, 
exit die Schlußleute von Vorpwärts⸗Raſenſport, 
Symalla (400), Marmet] chke. und 
Koska (200), entſchieden das Rennen. In den 
Jugend- und Schülerklaſſen gab es ebenfalls gute 
Leiſtungen. 
Ergebniſſe: 


Männer: Vorwärts⸗Raſenſport 
Min.; 2. eee ere Gleiwitz in 


in 9.574 
2:58 


Min.; 3. DEE, Ratibor in 10:43 Min.: 
4. Reichsbahn. f 

Jugendklaſſe (2 800 Meter) 9 Jugendliche: 
1. DSC. Ratibor, 7,17 Min.; 2. Polizei Gleiwitz, 


7,32 Min. 

Schülerklaſſe: 10,200 Meter: 1. Reichsbahn I 
Gleiwitz, 5,31 Min.: 2. Reichsbahn II Gleiwitz, 
5,34 Min. 

* 

In einem Drei⸗Vereinskampf, beſtehend aus 
100⸗Meter⸗, 8oo⸗Meter⸗ und AX100-Meter-Startel, 
Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskus⸗ 
werfen und Schwedenſtaffel für Jugendliche, tra⸗ 
fen ſich Vorwärts⸗ Raſenſport, Reichsbahn Gleiwitz 
und DSC. Ratibor. = Vereinskampf gewannen 
in der Männerklaſſe: 1. Vorwärts⸗Raſen⸗ 

iport mit 49 Punkten, 2. Reichsbahn Gleiwitz 

mit 44 ae 3. DSC. Ratibor mit 41 Punkten. 
Jugendklaſſe: Reichsbahn Gleiwitz 
45 Punkte, 2. SEC. Ratibor — 34 Punkte, 3 . Borr 
wärts⸗Raſenſport = 15 Punkte. 


eee EEE STE RATTE FREE 


Leppich⸗Siege in Neiße 


Trotz des tagelangen Regens hatten ſich do 


noch etwa 2 500 Zuſchauer im Neißer Stadion eine 
gefunden, um den erſten diesjährigen Radrennen 
beizuwohnen. Da bei Beginn der Kämpfe über⸗ 
raſchenderweiſe das ſchönſte Wetter herrſchte und 
ausgezeichnete Kämpfe gezeigt wurden, kam das 
Publikum ſogar in beſte Stimmung. 
Rolle ſpielten wieder die Gebrüder Leppich, 
Coſel; beſonders Walter Leppich wurde durch ſeine 
Fahrweiſe bald der Liebling der Zuſchauer. Die 


Rennen verliefen diesmal erfreulicherweiſe ohne 


ernſte Stürze. 

Eröffnungsrennen über 2 Runden: 
ter Leppich, Coſel, 2. Przewodnik, Coſel, 
Woitzik, Oppeln. 
[Fahrer des Bezirks Neiße): 1. Stahr, Neuſtadt, 
2. Müller, Neiße, 3. Rudolf, Münſterberg. Mann⸗ 
e ee een über 30 Runden: 1. Ge⸗ 
brüder Leppich, Coſel; 2 . Nerger, Op⸗ 
peln, 3. Kretſchmer / M üller, Neiße. 60⸗Runden⸗ 
Mannſchafts⸗Rennen nach 6-Inge-Art: 1. Gebrü⸗ 
der Leppich, Coſel, 20 Punkte; 2. Gebrüder Ner- 
ger, Oppeln, 14 Punkte; 3. Oleſch ! Stahr, Neuſtadt, 
10 Punkte. 


1. Wale 
8, 


Ehrenpunkt für Deutschland 


von Cramm schlägt 
[Eigene Dr 
Berlin, 11. Juni. 

Obwohl die Entſcheidung im Davis⸗Pokal⸗ 
Kampf zugunſten der Japaner ſchon am Sonn⸗ 
abend mit der deutſchen Niederlage im Doppel 
gefallen war, hatte die Berliner Rot⸗Weiß⸗Anlage 
am Sonntag wieder einen großen Tag. 

Nachdem im erſten Kampf Satoh in knapp 
Altündigem Kampf Jänicke 6:2, 6:2, 6:2 ge⸗ 
ſchlagen hatte, gab es im Schlußtreffen zwiſchen 
Gottfried von Cramm und Nunoi einen hoch⸗ 
intereſſanten, über 2 Stunden währenden Kanpf, 
den der Deutſche Meiſter mit 3:6, 6:2, 7:5, 
5:7, 6:8 zu feinen Gunſten entſchied und damit 
für Deutſchland den GEhrenpunkt rettete. 

Satoh ließ Jänecke überhaupt keine Ausſichten. 
Ausgeglichen war der Schlußkampf zwiſchen von 
Cramm und Nundi. Es wurde auf beiden Seiten 
mit letzter Kraft um den Sieg geſtritten. Im 
erſten Satz kommt der Deutſche zunächſt 2:0 in 
Führung, wurde aber von dem .... ˙ 111 angreifen⸗ 


e, polalſpiele 
wie erwartet 


SV. Karf — VfB. Bobrek 5:0 


Bobrek war ein leichter Gegner für Karf. 
Karf ſpielte dauernd in der Spielhälfte des Geg⸗ 
ners und ſtellte den Sieg bereits in der 1. Spiel⸗ 
hälfte ſicher. Bei Bobrek war die Hintermann⸗ 
ſchaft der beſte Teil. 

Vorher ſpielten die Reſervemannſchaften beider 
Vereine, wobei Karf 7:0 (0:0) ſiegte. 


S. Miechowitz — SV. Rokittnitz 5: 2 


Trotz mäßigen Spiels fertigte Miechowitz 
den Gegner glatt ab. Rokittnitz fehlte die Ex⸗ 
fahrung. Der Spielverlauf war ſpannend. 


Beuthen 09 — Sportfreunde Mikultſchütz 7:2 


Vor einigen hundert Zuſchauern lieferten ſich 
beide Mannſchaften ein recht harmloſes Spiel, in 
dem die Mikultſchützer enttäuſchten. Bei Mi kult⸗ 
ſchütz verſagte nach der Pauſe der Tormann und 
die Hintermannſchaft. Der Sportfreundeſturm 
ſpielte vor dem Tore zu hoch. Bei 09 war der]! 
Sturm entſchloſſener. 


Spielvereinigung⸗VfB. Beuthen — SV. 
Delbrück 4:0 


Die verjüngte Mannf haft der Beuthener be⸗ 
währte ſich auch diesmal. Sie ſchlug einwandfrei 
die mit Iwei Mann Erſatz spielenden nden 
burger. Die Gäſte hatten viel Schußpech, haben 
auch viel von ihrer früheren Spielſtärke eingebüßt. 


Schulmannſchaft Beuthen 09 — Schulmannſchaft 
Spielvereinigung VfB. Beuthen 4:1 (2:1) 


Der Forſter Pawlack ſeinen Sturzverletzungen 
erlegen 


Der Forſter Dauerfahrer Paw lack, der bei 
den Radrennen in Halle am Sonnabend zu Fall 
kam und von dem nachfolgenden Schrittm acher 
Przyrembel überfahren wurde, iſt wenige 
Stunden ſpäter {m Krankenhaus ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. Vawlack gehörte mit zu 
unſeren beiten Nachwuchsfahrern und zeigie 
gerade in dieſer Saiſon ſtark verbeſſert, ſa daß 
man in ihm eine deutſche Steherhoffnung ſehen 
konnte. 


DER. Gleiwitz — SV. Borſigwerk 4:2 


Die Umſtellung bei VfR. hat ſich bewährt. 
VfR. erzielt durch den Halbrechten das erſte 
Tor. Nach der Pauſe kommt Borſigwerk durch 
Fehler des rechten Verteidigers innerhalb von vier 
Minuten zu zwei Toren. Die Raſenſpieler werden 
aber dann überlegen und erzielen nicht nur das 
Ausgleichstor, jondern auch noch zwei weitere. 

* 


Der Gleiwitzer Gaumeiſter Vorwärts⸗ 
Raſenſport fertigte nach überlegenem Spiel 
den Beuthener 14 Beuthen 09 mit nicht 
wen iaer as 90 f aß. 


0 
1m. 


den Japaner Nunoi 
abtmeldung) 


den Japaner zurückgedrängt. von Cramm hat ſich 
im 2. Satz gefunden, ſeine Bälle haben die richtige 
Länge, am Netz gelang ihm alles, ſo daß der Satz 
6: 2 an ihn fiel. Im 3. Satz führt der Deutſche 
bereits mit 5:1, der zähe Japaner holt durch 
eee NER ER Angriffsſpiel bis 5:5 
auf. Das beſſere Netzſpiel gab aber den 
Ausſchlag für von Cramm. Nach der Pauſe lag 
2 im Vorteil, konnte aber 


Nunoi ſchon mit 5: 
nicht verhindern, daß von Cramm gleichzog. Bei 
dieſer Energieleiſtung hatte er ſich aber ver ⸗ 
ausgabt, jo daß er den 5. Satz mit 5:7 abgeben 
mußte. Zu Beginn des 6. Satzes iſt Nunoi erfolg⸗ 
reich und ſichert ſich eine Führung mit 3:1. 
von Gramm kämpft aufopfernd um jeden Punkt 
und ſchafft auch den Ausgleich 3:3. Das ſiebente 
Spiel iſt beſonders ſtark umſtritten. Der Deutſche 
bleibt in Front und iſt dadurch ſo ermutigt, daß 
er den nun ſchwach werdenden Japaner nicht mehr 
aufkommen läßt. 


gegen VfB. C Gleiwitz mit 3:2 2 10 


Sportfreunde Oberglogau — Heichel 
Hindenburg 4:2 


Die Einbeimiſchen probierten im Sturm jün. 
gere Leute aus, die ſich im allgemeinen ihrer Auf⸗ 
gabe Arie zeigten. Bis zum Seitentauſch war 
das Spiel ziemlich ausgeglichen. Die Einheimir 
ſchen laſſen ſich aber im Endſpurt mit 4 e 
fern den Sieg nicht nehmen. 


Brega Brieg — Verein Obpellet Sport. 
freunde 4:0 


Der Verein Oppelner Sportfreunde weilte am 


Sonnabend in Brieg und ſpielte gegen den dorti⸗ 


gen Sportfreundeklub Brega Brieg. Mit viel 
Pech verloren die Oppelner das Spiel. 


Reichsbahn Gleiwitz — MeV. 25 Neiße 4:2 


Die Gleiwitzer führten in der 1. Halbzeit durch 
ihr flüſſiges Kombinationsſpiel ein ſchönes Spiel 
vor, und da auch die Verteidigung ſehr genau und 
ſchlagſicher. arbeitete kamen die Neißer Soldaten 
nur ſelten vor das Tor der Gäſte. 


Gleiwitzer Sportgeſellſchaft 31 — SB. he 
1:0 


Zahlreiche Zuſchauer bekamen auf dem Nord⸗ 
platz einen ſchönen Kampf zu ſehen. 
ſtellten eine ſpielſtarke Elf ins Feld, die den Glei⸗ 
witzern ebenbürtig war. Durch einen 30⸗Meter⸗ 
Schuß brachte der Mittelſtür mer der Glei⸗ 
witzer ſeinen Verein in Front. 


Nach beſſerem Spiel gewann Oberhüt t en 
ji 


Werkeſpiel in Grotttau 
BSC. 08 Breslau — Ratibor 03 1:0 
Der SV. Germania Grottkau veranſtaltete aus 
Anlaß des Stiftungsſeſtes ein Werbeſpiel, das vor 
etwa 500 Zuſchauern einen ſchönen Verlauf nahm. 
Die Breslauer kamen nach einem völlig offe⸗ 
nem Spiel zu einem knappen Siege. 


Germania Grottkau — Brega Brieg 9:0 


Die Gäſte 


1 


Eine erſte 


Fliegerrennen über 2 Runden 


Der gaſtgebende Verein ſpielte eine überlegene 


Partie, ſo daß die Gäſte 


wurden. 


98. Meiſterſchaft der DIR. 
Schleſien Zawadzki — Eichendorff Toſt 2:4 
Zawadzki hatte den Gegner unterſchätzt und 


vernichtend geſchlagen 


enttäuſchte ſeine Anhänger durch ein mäßiges 
Spiel. Toſt verdankt den Sieg dem großen 
Eifer. 


Vorwärts Neiße — Viktoria Ratibor 1:2 


Es gab einen flotten Kampf, der bis zum 
Schlußpfiff ausgeglichen war. Ratibor ſiegte aus) 
größere Beweglichkeit im Angriff. 


N 


Zubiläums⸗Lennis⸗urnier in Bresian 
noch nicht beendet 


Die Jubiläums⸗Veranſtaltung der Breslauer 
Gelb⸗Weißen wäre um ein Haar ganz ins Waſſer 
i. Gelb⸗Weiß hatte aber noch ei 
Glück, denn am Nachmittag brach ſchließlich die 
Sonne durch, ſodaß dem Jubiläums⸗Verein ein 
Maſſenbeſuch beſchieden war. Allerdings 
lonnte nur eine Meiſterſchaft zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden, und zwar die der Damen. Hier 

lückte es der früheren mehrfachen Schleſiſchen 
Meiſterin Frau Paula Stuck den Titel zu er⸗ 
obern. Im Semi⸗Finale traf ſie auf die öſter⸗ 
reichiſche Spitzenſpielerin Fräulein Eiſenmenger, 
mit der ſie erſt nach erbittertem Kampfe 6:3, 8:6 

ertig wurde. In der unteren Hälfte hatte ſich 

rau Schomburgk (Leipzig) durch einen 755% 

1Erfolg gegen Fräulein Ertel [Prag) in die 
Schlußrunde durchgekämpft. Das Entſcheidungs⸗ 
treffen wurde von Frau Stuck und Frau Schom⸗ 
burgk recht ä eintönig von der Grundlinie aus 
abgewickelt. Mit 6:3, 6:2 ging Frau Stuck als 
neue Meiſterin von Breslau hervor. 

In der Herrenmeiſterſchaft von Breslau ſtan⸗ 
den der Italiener Sertorio, der Wiener Graf 
Bawarowſki und die Berliner Tübben und 
Denker als letzte vier feſt. Am Nachmittag 
traf der jugendliche Graf Bawarowſki auf 
den Italieniſchen Meiſter Sertorio, den er ver⸗ 
hältnismäßig leicht mit 6:4, 6:2 überraſchend 
glatt aus dem Felde ſchlug, während in der ande⸗ 
ren Hälfte der Berliner Schlittſchuhklub, Vertre⸗ 
ter Tübben, gegen Denker Rot⸗Weiß Berlin 
anfangs einen ſehr ſchweren Stand hatte. Tübben 
gelang es ſchließlich mit 1:6, 6:3, 6:2 ins Finale 
einzudringen. Die Entſcheidung fällt hier erſt am 

ontag nachmittag zwiſchen Graf Bawarowfki 
und Tübben, Berlin. ö 

Im Herren ⸗Doppel ſtehen gleichfalls! die 
Schlußrundengegner feſt, und zwar konnten in 
der unteren Hälfte die Italiener Sertorio und 
del Bono und auf der anderen Seite die Ber⸗ 
liner Henkel, Lorenz die Endrunde erreichen. 
Die Italiener mußten ſich ganz gehörig ſtrecken, 
um die ſchleſiſche Kombination Nit ſche Fro m⸗ 
lowitz vor dem Eintritt in die Vorſchlußrunde 
mit 6:3, 3:6, 8:1 auszuſchalten. Den Schleſiern 
fehlten im dritten Satz nur noch zwei Bälle zum 
Matchgewinn. Sertorfo del Bono kamen anſchlie⸗ 
u durch ein 6:3, 6:2 gegen die Berliner Den- 
er / Schieder (Rot⸗Weiß Berlin] ins Endgefcht 
und ebenſo Henkel Lorenz, die nach hartem Rin⸗ 
gen die andere ſchleſiſche Kombination von Guſtke / 
Eichner mit 2:6, 9:7, 6:3 bezwungen hatten. Im 
Gemiſchten Doppelſpiel ſind von den vier letzten 
Paaren erſt drei ermittelt, und zwar Fräulein 
Ertel/ Eichner, Frau Schomburgk Heine 
und Frau Halpaus Sertorio, während im 
Damendoppel zu den letzten vier Kombinationen 
Fräulein iſenmenger / Schomburgk, 
Frau HerffJänſch, Fräulein Ertel Hal⸗ 
vaus und Frau Schmidt / Bittner gehören. 


* 
Um den Davispokal 
England — Italien 4:1 


Der Davispokalkampf England — Italien 
wurde in Eaſtbourne gbgeſchloſſen, er endete 
mit einem 4:1⸗Siege der Einheimiſchen. Den 
Ehrenpunkt für Italien rettete de Stefani, der 
etwas überraſchend mit 5:7, 6:4, 6:4, 6:4 über 
Perry die Oberhand behielt. Im letzten Spiel fer⸗ 
tigte dann Aſtin den italieniſchen Mannſchafts⸗ 
0 Haager de Morpurgo mit 6:4, 6:3, 6:2 überlegen 
b. 


Tſchechoſlowakei — Griechenland 5:0 
Die in Prag durchgeführte Begegnung 
Tſchechoſlowakei — Griechenland ergab den erwar⸗ 
teten 5:0⸗Sieg der Einheimiſchen. In den beiden 
letzten Einzelſpielen waren Roderich Menzel 
mit 6:1, 6:2, 4:6, 6:0 über Nicolaides, und Siba 
mit 678, 6:1, 3:6, 8:6 über Stalios erfolgreich. 


Geisler Leichtgewichtsmeiſter 
Skandal um die Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft 


N In Anweſenheit von etwa 1500 Zuſchauern 
nahm der zweite Berliner Boxabend der Not⸗ 
a einen nur teilweiſe befriedigenden 
erlauf. Von den zwei Meiſterſchaftsbewegungen 
war die im Leichtgewicht zwiſchen Seisler, 
Berlin und Heiniſch, Mühlhauſen i. Th. inter⸗ 
eſſant und ſpannend. Der Berliner war in einer 
wirklichen Meiſter for m. Schon bald nach Be- 
inn mußte Heiniſch auf einen kurzen linken Kinn⸗ 
aken ſchwer zu Boden. Er erholte ſich zwar, doch 
war der ſehr variiert kämpfende Seisler faſt in 
jeder Runde etwas beſſer, obwohl ihm eine ſtark 
blutende Augenverletzung ſchwer zu ſchaffen machte, 
In der 9. Runde wurde er durch einen Rechten 
Heinrichs exſchüttert, doch gelang es dem Thürin⸗ 
ger nicht, dieſe Chance auszunutzen. Der mit ſtar⸗ 
kem Beifall aufgenommene Punktſieg Seislers 
war verdient. Im kraſſen Gegenſatz dazu ſtand 
das Halbſchwergewichtstreffen zwiſchen Witt, Kiel, 
und Trollmann, Hannover, das nur eine Parodie 
auf einen Meiſterſchaftskampf war. Es bleibt un⸗ 
verſtändlich, wie man dieſen beiden, die ſich nun 
ſchon dreimal gegenüberſtanden, die Qualifikation 
für eine Meiſterſchaft zuerkennen konnte. Der nach 
Ablauf der 12 Runden gefällte Spruch des Ring⸗ 
richters: Wegen ungenügender Leiſtungen beider 
Gegner wird der Kampf nicht gewertet“, ſagt ge⸗ 
nug; er war das gerechte Urteil für die mäßige 
Vorſtellung. Das undiſziplinierte Publi- 
kum antwortete mit langanhaltendem Pfeifkon⸗ 
zert, der Sportausſchuß ließ ſich dadurch beein⸗ 
fluſſen und änderte nach zehn Minuten das Urteil, 
indem er Trollmann zum Meiſter erklärte. 


Mitteldeutſchland ſiegt in Königsberg 

Das erſte der beiden Fußballſpiele zwiſchen 
Mitteldeutſchland und dem Baltenverband, die zu 
den vom Baltiſchen Sportverband anläßlich ſeines 
2 jährigen Beſtehens veranitalteten Jubiläums- 
Feierlichkeiten gehören, wurde in 
von der mitteldeutſchen Elf mit 5:1 (2:0) Toren 
überlegen 25 50 l 3000 Zuſchauer ſahen ein 
taktiſch gutes und techniſch ſchönes Spiel der ſpä⸗ 
teren Sieger. Beſonders zeichneten ſich der Tor⸗ 
Hüter Riemke ſowie Krauß (Leipzig) und 

„al mch em (Chemnitz! im Angrüff aus 


einmal 


Königsberg] B 


[Eigener 


Brain 


In Oppeln fand am Sonnabend und Sonntag 
der 3. Oberſchleſ. Provinzial Jeuer⸗ 
wehrverbandstag ſtatt, der am Sonn⸗ 
abend mit Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzungen ein⸗ 
eleitet wurde. Bei der Neuwahl des Provinzial⸗ 
Noritandes wurden gewählt: Bezirksſchornſtein⸗ 
fegermeiſter Sauerbier, der Vorſitzende der 


Gogoliner Feuerwehr, zum 1. Vorſitzenden. Fer⸗ 
ner gehören dem Vorſtand an: Kreisbranddirek⸗ 


tor Büttner, Leobſchütz, Fabrikdirektor Greu⸗ 
lich, Coſelhafen, Kreisbranddirektor Baurat 
Mah, Coſel, und Oberingenieur Kühn, Ratibor. 
Ferner als Vertreter Rektor Talar, Oppeln, 
Hüter, Bobrek⸗Julienhütte, und Stähler, 
Grottkau. Als Tagungsort für den nächſten Pro⸗ 
vinzialverbandstag in 2 Jahren wurde Gleiwitz 
gewählt. 

Am Abend fand im Saale der Handwerkskam⸗ 
mer ein i 


Begrüßungsabend 


ſtatt, zu dem bereits zahlreiche Kameraden und 
auch Gäſte aus Ober⸗ und Niederſchleſien einge⸗ 
troffen waren. Dieſen entbot der 1. Vorſitzende 
der Freiw. Feuerwehr Oppeln, kommiſſaxiſcher 
Oberbürgermeiſter Leuſchner, herzliche Will⸗ 
kommensgrüße und würdigte hierbei gleichzeitig 


die Verdienſte der Wehren für die Allgemeinheit. 


Der neu gewählte Verbandsvorſitzende Sauer- 
bier, Gogolin, dankte beſonders der Stadt Oppeln 
und ihrer Wehr für die gaſtfreundliche Aufnahme. 
Der Männer⸗Geſangverein „Concordia“ er⸗ 
freute durch klangvolle Chöre. Dieſe wurden eben⸗ 
ſo wie die turneriſchen Darbietungen der Frauen⸗ 
abteilung des Männerturnvereins Oppeln 
ſowie der Mitglieder der Oppelner Wehr 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. In echt 
kameradſchaftlicher harmoniſcher Weiſe verlief die⸗ 
ſer Begrüßungsabend. ö 

Am Sonntag fand im großen Saal der Hand⸗ 
werkskammer 


die Haupttagung 


ſtatt, die von dem Vorſitzenden Sauerbier, 
Gogolin, mit Worten der Begrüßung eröffnet 
wurde. Dieſer konnte außer den zahlreichen Weh⸗ 
ren aus ganz Oberſchleſien auch zahlreiche Ehren⸗ 
gäſte ſowie Vertreter der Behörden begrüßen, 
darunter in Vertretung des Oberpräſidenten, 
Vizepräſidenten Süß mann, Stadtbaurat Ben⸗ 
fert von der Stadt Oppeln, Generadir. Tauche 
von der OS. Feuerſozietät, den Vorſitzenden 
Voigt des Niederſchleſ. Feuerwehrverbandes ſowie 
Provinzialdirektor Hämel, Breslau, ſowie Ver⸗ 
treter der Schutzpolizei und des Roten Kreuzes. 
In der Begrüßungsanſprache betonte der Vor⸗ 
ſitzende, daß die Provinzigltagungen in erſter Linie 
dazu geſchaffen ſind, den Wehren geiſtige Anregun⸗ 
gen zur Weiterbildung zu geben. Im Namen des 
Oberpräſidenten übermittelte Vizepräſident Süß - 
mann die beſten Wünſche und erkannte mit Dan⸗ 
kesworten die Arbeiten der Feuerwehren an, die 
ſtets den Geiſt der Kameradſchaft, militäriſchen 
Diſziplins walten laſſen und jederzeit bereit ſind, 
freiwillig für alle Volksgenoſſen einzutreten. Die 
neue Zeit iſt daher dazu angetan, dieſen Achtung 
und Geltung zu verſchaffen, da bei den Wehren 
ſtets der Grundſatz galt „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“. Aufgabe der Behörden muß es daher 
ſein, 


die Wehren nach beiten Kräften zu unter. 
ſtützen und zu fördern. 


Im Namen des Landeshauptmanns entbot dem 
Verbande Generaldirektor Tauche die beſten 
Wünſche und betonte die Verbundenheit mit der 
Provinzial-⸗Jeuerſozietät, die gleichfalls der All⸗ 
gemeinheit dient und mit den Wehren, das Feuer, 
die Brandſtifter und Verſicherungsbetrüger be⸗ 
kämpft. Für den Niederſchleſiſchen Verband über⸗ 
mittelte Provinzialbranddirektor Hämel die 
beſten Grüße und verſicherte die ſtete Verbunden⸗ 
heit mit Oberſchleſien. Dieſer wies auf das 70jäh⸗ 
rige Jubiläum des Niederſchleſiſchen Verbandes 
hin, das in drei Wochen in Grünberg begangen 
wird und gab der Hoffnung Ausdruck, recht zahl⸗ 
reiche Kameraden aus Oberſchleſien daſelbſt begrü⸗ 
ßen zu können 


Der 1. Vorſitzende gab die Beſchlüſſe der Vor⸗ 
ſtands⸗ und Ausſchußſitzungen bekannt und teilte 
mit, daß beſchloſſen wurde, den Verbandsbeitrag 
von 40 Pf. auf 30 Pf. pro Mitglied zu ſenken und 
ebenſo it es mit Unterſtützung der Feuerwehr 
möglich geweſen, die Bezugsgebühren für die Ver⸗ 
bandszeitſchrift „Der oberſchleſiſche Feuerwehr— 
mann“ von 5 auf 4 Mark zu ſenken. Aus dem 
Geſchäftsbericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, 
daß dem Verbande 


16 Kreisfeuerwehrperbände mit 590 Wehren 
und 14899 aktiven Mitgliedern 


angehören. Der Zugang an Feuerwehren betrug 
124 mit 239 aktiven Mitgliedern. Nicht weniger 
als 35 Motorſpritzen ſind auf dem flachen Lande 
hinzugekommen, während das Schlauchmaterial 
um rund 24200 Meter ergänzt worden iſt. Daraus 
geht hervor, daß trotz der Wirtſchaftsnot eine er⸗ 
freuliche Entwicklung im Verbande erfolgt iſt. 


In Anerkennung langjähriger treuer Dienſte 
wurde Branddirektor Goerth, Proskau, mit 
dem Feuerwehrehrenzeichen für 40 jährige Mit⸗ 
gliedſchaft und die Kameraden: Jure zyk, 
Kupp, Linkert Kupp, Buchal, Bowallno, 
eblif, Krappitz, Schaary, Murow und 
Moyz ko, Muxow, mit dem Ehrenzeichen für 
25jährige Mitgliedſchaft ausgezeichnet. Dem bis⸗ 
herigen Provinzialborſtand, insbeſondere Bürger⸗ 


meiſter Dr. Warmbrunn, Neiße, wurde für 
die bisherige Arbeit herzlicher Dank aus⸗ 
gen pochen 


Oppeln, 12. Juni. 


1890 Wehren schützen uns in 'Feuersgefahr 


3. erſchleſiſcher 
euerwehrverbandstag 


Berich d 


In einem Vortrag behandelte Rektor Talar, 
Oppeln, die Polizei⸗Verordnung über die 


Regelung des Feuerlöſchweſens Oberſchleſiens 


hom 9. Mai 1932 und Folgerungen für Behörden, 
Gemeinden und Freiwillige Feuerwehren. Hier⸗ 
bei betonte ex, daß es wünſchenswert geweſen 
wäre, die Unfallverhütungsvorſchriften für Feuer⸗ 
wehrleute mit in dieſe Verordnung hineinzu⸗ 
arbeiten. In der allgemeinen Ausſprache wurde 
es e begrüßt, daß demnächſt das Landes⸗ 
Feuerlöſchgeſetz für Preußen zur Einführung ne 
langen wird. In Verhinderung des Berginſpektors 
Barozyk, Beuthen, mußte der Vortrag über 
„Luftſchutz und Feuerwehr“ ausfallen. Dafür hielt 
Oberingenieur Kühn, Ratibor, einen Vortrag 
über allgemeine Feuerwehrfragen. Der Vor⸗ 
ſitzende ſchloß die Tagung mit einem dreifachen 
„Gut Wehr!“ auf den Reichspräſidenten und den 
Reichsknzler, und die Verſammlung ſtimmte das 
Horſt⸗WeſſelLied an. Im Anſchluß fand 
eine Angriffsübung durch die Oppelner 
Wehr ſtatt. 


Bereits 32 Minuten nach der Alarmierung 
war die Oppelner Wehr mit 3 Löſchzügen an der 
Brandſtelle und wenige Minuten ſpäter folgten 
zwei weitere Pferdelöſchzüge. Die erſte Rettung 
unter Anwendung von Rauchmasken war bereits 
9% Minuten nach Alarmierung erfolgt. Aus ſechs 
Schlauchleitungen von innen und außen wurde der 
Brand bekämpft und nach einer Tätigkeit von 20 
Minuten war jede weitere Brandgefahr beſeitigt. 
Vortrefflich bei dieſer Uebung erwieſen ſich die 
Motorlöſchzüge und Motorleitern. Hand in Hand 
mit der Bergung der Verletzten und erſten Hilfe 
für dieſe arbeitete die Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz durch Anlegung von Notperbänden und mit 
Sauerſtoffappaxaten. Die Kritik übten Kreis⸗ 
branddirektor Schuſter, Kreuzburg, Kreisbrand⸗ 
direktor Herrmann, Neiße und Kreisbrand⸗ 
direktor Baron, Neuſtadt, die die Leiſtung der 
Oppelner Wehr lobend anerkannten und dabei 
auch der guten Zuſammenarbeit mit der Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz dankbar gedachten. Dem 
Leiter der Oppelner Wehr, Branddirektor Küg⸗ 
ler, der auch die Angriffsübung leitete, wurde be⸗ 
ſonderer Dank ausgeſprochen. Von Intereſſe war 
ſodann die 


Löſchung von feuergefährlichen Brennſtoffen, 


wie Teer und Benzol, wobei mit Waſſer nicht viel 
auszurichten iſt. 

Nach einem Feſtumzug am Nachmittag ver⸗ 
einigten ſich die Wehren auf der Bolkoinſel, wo 
ein Gartenkonzert ſtattfand. Auf der Oder ge⸗ 
langten Vorführungen der Oppelner Waſſerwehr 
zur Darbietung, die lebhaftes Intereſſe erweckten. 
Das auch die Leibesübungen bei den Feuerwehren 
Eingang gefunden haben, bewieſen die Vorführun⸗ 
gen der Freiwilligen Feuerwehren des Kreisfeuer⸗ 
wehrverbandes Oppeln. Mit einem kameradſchaft⸗ 
ſchlichem Beiſammenſein mit Tanz im Saale der 


Handwerkskammer fand der Verbandstag ſeinen 
Abſchluß. „Gut Wehr!“ W. E. G. 
Gleiwitz 5 


Das Nationale Reiterfeſt vertagt 


Das vom Gleiwitzer Reiterverein, 
der Reitſchule Mohr und der Schutzpolizei unter 
Beteiligung der SA.⸗Standarte 22 vorbereitete 
Nationale Reiterfeſt wurde am Sonntag 
abgeſagt. Am Sonnabend beſtand bei den Ver⸗ 
anitaltern der feſte Entſchluß das Feſt unter allen 
Umſtänden und bei jeder Witterung durchzu⸗ 
führen. Unter dem Eindruck des ſtarken Regens 
vom Sonntagvormittag verwäſſerte dieſer Ent⸗ 
ſchluß, und die Veranſtaltung wurde abgeſagt. 
Das Unglück wollte eß, daß bald daxauf die Sonne 
ſchin, aber es war nicht mehr möglich, die Abſage 
rückgängig zu machen. Eine große Menſchenmenge 
ſtrömte zu dem Platz hin, zahlreiche Beſucher 
kamen aus ganz Oberſchleſien und mußten er⸗ 
fahren, daß die Veranſtaltung vertagt 
war. Das Feſt findet nunmehr am Donnerstag, 
dem 15. Juni, im Jahnſtadion ſtatt und beginnt 
um 15 Uhr. Die im Vorverkauf gelöſten Karten 
behalten ihre Gültigkeit. Hoffentlich ſind an dieſem 
Tage die Witterungsverhältniſſe günſtig. Die Lei⸗ 


e 


1 


Fahrpreisermüßigung zu Gunſten 
beruflicher Bildungsmaßnahmen 
Der Präſident der Reichs anſt allt für 


Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver⸗ 


ſicherung macht die Landesarbeitsämter und Ar⸗ 
beitsämter darauf aufmerkſam, daß der Reichs⸗ 
pöſtminiſter auf ſeinen Antrag den Teilnehmern 
an beruflichen Bildungsmaßnahmen 
die Möglichkeit gegeben hat, für die Benutzung von 
Kraftpoſten eine S5oprozentige Fahrpreis 
ermäßigung zu erlangen. Der Erlaß be⸗ 
ſchränkt dieſe Vergünſtigung auf arbeitsloſe 
Jugendliche bis zu 25 Jahren, die auf Beranlaj- 
ſung eines Arbeitsamtes an beruflichen Bildungs⸗ 
maßnahmen für Arbeitsloſe teilnehmen. Die Ver⸗ 
günſtigung wird widerruflich erteilt. Der 
bei der Beſtellung der ermäßigten Karten erfor⸗ 
derliche Ausweis muß von dem zuſtändigen Ar⸗ 
beitsamt ausgeſtellt ſein. 


ter der Veranſtaltung haben von dem Pech am 
Sonntag nunmehr genug. 
* 

* Neuorganiſation im Luftſportverein. In der 
Ortsgruppe des Deutſchen Luftſportver⸗ 
eins wurde eine vollſtändige Umorganiſa⸗ 
tion durchgeführt. Die Gruppe gliedert ſich nun⸗ 
mehr in einen aktiven Fliegerſtur m, der 
junge Leute zwiſchen dem 18. und 25. Lebensjahr 
aufnimmt und ſie zu Segelfliegern und Sport⸗ 
fliegern ausbildet, ferner in einen Reſerveſturm, 
der den älteren Kriegsfliegern und den in der 
Nachkriegszeit ausgebildeten Fliegern Gelegenheit 


zum Segelflug und Motorflug gibt, und in eine 


Klubabteilung, in der die fördernden Mit⸗ 
glieder zſammengeſchloſſen ſind. Mittelpunkte des 
oberſchleſiſchen Flugſports ſind der Flughafen 
Gleiwitz, auf dem auch der Segelflug ſtärker be⸗ 
trieben werden ſoll, und der Steinberg im Zuge 
des Annaberges. Wirkſame Zuſammenarbeit mit 
allen anderen oberſchleſiſchen Ortsgruppen und 
dem SS. ⸗Fliegerſturm wird künftig den 
Flugſport in Gleiwitz, der bisher mehr auf den 
Bau von Segelflugzeugen, auf theoretiſche Lehr⸗ 
gänge und auf die Veranſtaltung von Flugtagen 
unter Mitwirkung auswärtiger, Kunſtflieger be⸗ 
ſchränkt war, in die führende Reihe der oberſchle⸗ 
ſiſchen Flugſportgruppen ſtellen. Die in allen 
Ortsgruppen im Stillen gebauten Segelflugzeuge 
find die Grundlage, auf der heute aufgebaut wer⸗ 
den kann. Weitere Segelflugzeuge ſind bereits im 
Bau. Eine Neurgelung der Platz⸗ und Raumper⸗ 
hältniſſe auf dem Gleiwitzer Flugplatz gibt dem 
Flugſport die Möglichkeit, ungeſtört zu arbeiten, 
ohne den Flugverkehr der Lufthanſa zu beeinträch⸗ 
tigen. In der kürzlich durchgeführten Werbe⸗ 
veranſtaltung der Ortsgruppe ließen ſich 
zahlreiche Anweſende in die Mitgliederliſte der 
Ortsgruppe eintragen. 5 
* In der Straßenbahn gefunden. Im Mai ſind 
in den Verkehrswagen der Verkehrsbetriebe Ober⸗ 
ſchleſien A.⸗G. wiederum zahlreiche Gegenſtände 
gefunden worden. Die Verlierer können die Gegen⸗ 
ſtände im Fundbüro der Verkehrsbetriebe, Nieber⸗ 
dingſtraße 6, gegen Erſtattung der üblichen Fund⸗ 
gebühr während der Dienſtſtunden in Empfang 
nehmen. . 1 


binden burg 


* Von der Staatlichen Reitzenſteinſchule. Die 
Studienaſſeſſorin Maria Scholtiſſek it an 
das Staatliche Oberlyzeum in Oppeln verſetzt wor⸗ 
den. Die Studienreferendarin Eliſabeth Wei⸗ 
gelt iſt zur Vertretung dem Realgymnaſium in 
Beuthen zugeteilt worden. 

Vom ſtenographiſchen Verein Stolze⸗Schrey. 
In der letzten Sitzung berichtete der Vorſitzende 
Paletta über den Bundestag. Die Wettbewerbe 
hatten den Beweis erbracht, daß das Syſtem 
Stolze⸗Schrey an Güte und Leiſtungsfähigkeit 
nicht zu übertreffen iſt. Der Vorſitzende gab wei⸗ 
ter bekannt, daß das nächſte Wettleſen am 
6. Auguſt in Groß Strehlitz ſtattfindet. Bei 
dem letzten Rundfunkprobeſchreiben haben folgende 
Mitglieder preiswerte Arbeiten abgegeben: in 
200 Silben: Hildegard Sleziona, Eliſabeth 
Struzyna, Karl Matuſchek, Georg Schu⸗ 
dok, Fritz Sckeide und Franz Beck. In 150 
Silben Edeltraud Kapp, Alma Schwiegel, 
Hubert Pawelaozyk, Eduard Harazim und 
Georg Paſternak. 


Oppeln 


* Wieder im Amt. Die Zwangsbeurlau⸗ 
bung von Rechnungsdirektor Schwitalla, 
die vor einigen Tagen durch den kommiſſariſchen 


Oberbürgermeiſter ausgeſprochen worden iſt, 
wurde wieder aufgehoben. Rechnungsdirek⸗ 


tor Schwitallg hat ſeinen Dienſt bei der Stadt⸗ 
verwaltung wieder aufgenommen. 


Bruchleidende! 


Kommen Sie zu mir, ich lege 
Ihnen meine Bandage an, 
daß Sie an ſich feſtſtellen, daß 
meine von unten wirkende 
durch 2 Reichspatente geſch. ſchenkelfreie 

Reform -Kugelgelenk - Bandage 
Ihre Brüche — auch ſchwere — beim Bücken, 
Strecken, Huſten, Heben uſw. ſicher zurückhält! 
Konkurrenzlos. Ohne Feder, Gummi od. 
Schenkelr, bequem u. unauffällig! Aerztl. be⸗ 
gutachtet u. empfohlen. Tägl. Dankſchrb. A. 

Probe, evtl. Teilzhlg. Bruchleidende — 
auch f. Kinder — u. Blinddarm⸗Operierte find 
wenden ſich koſtenlos: 5 0 


Beuthen: Mittw., 14. Juni, Hotel Hohen» 
zollern v. 8—12 Uhr; 

Gleiwitz: Mittw., 14. Juni, Hotel Deut- 
ſches Haus, Nieder⸗Wallſtr., v. 13—18 Uhr; 

Coſel: Freit., 16. Juni, Hotel Deutſches 
Haus v. 8—11 Uhr. 


P. Fleiſcher, Spez. Bandagenfabrik, 
Freisbach, Pfalz. Erfinder der von unten 
wirkenden Kugelgelenk⸗Bruchbandagen, 

2 D. R. Patente. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeh-Auflegematratzen D.R.P. 
‚ überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt. Melallbeilen 


Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Gletwitz, eimstr.20 


Näheres 


4%. und 3 / Zimmer- 
Monnungen 

Suermondſtr., ab 

1. Juli 19331 große 


2-Zimmer-Wohnung 
m. Bad, Dorotheenſtr.; 
ein Laden 


mit groß. Nebenräum., 
Dorotheenſtr. 48, als- 
bald zu vermieten. 
im Büro, 
Hindenburg 96, 

. Be 3, pin 


Eismaschinen, Eisschränke, 
Heilkundige 


die ihr Einkommen 
weſentlich erhöhen 
wollen, überall für 
bahnbrechd. Neuer 
rung gef. Ang, u. 
L. G. 579 „Ala“, 
Leipzig C 1. 


geeign. Bezug 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“, 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 
Probenummer koſten! 


Liegestühle 
Eug. lehr it Hans- u. Küchengeräte 


Beuthen, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr. Tel. 3541 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 
Ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
drück gewinnen—: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen, Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Veslagsanstall Kusch& Mader GmbH, Besten d. 


das Reich hinter Oberſchleſien 


Dr. Thiele bei den Beuthener Heimattreuen 
8 (Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. Juni Oberſchleſier, Walden, den Abend, 
ſtriebezirkes, beſuchte am Sonntag der Kommiſ⸗ 
ſar im Auswärtigen Amt der NSDAP. und und Schlageters. 
zweiter Fundesführer des Bundes „Deutſcher] des Abends, Dr Thiele, 
Oſten“, Dr Thiele, Berlin, auch unſere Grenz⸗ 
ſtadt Beuthen. Der Vereinigte Verband Heimat- habe und verſicherte ihm, daß 
treuer Oberſchleſier, Ortsgruppe Beuthen, geſtal⸗ 
tete dieſen Beſuch im Promenaden⸗ »Reſtaurant zu 
einer erhebenden Grenzland⸗Kundge⸗ 
hen Die prominenten Gäſte waren kaum zu 
zählen 
bon Wartenberg, 1 Ur 
gierüngs rat Süß e n b 
Heſſe, Landgerichtsdirektor Lehnsdopf, Bür⸗Bleiſcharley⸗Grube unter Lokays 
germeiſter Leeber, Akademiedirektor Dr. Ab⸗ſmachtvolle Chöre. 
meier, Präſident Kindermann, 


Regierung ſtünden. 


Schmieding be⸗ erſchütterndes 
Bild von unſeren Send 


ſariſche Oberbürgermeiſter 
grüßt. 

Nach einigen flotten Muſikſtücken eines Teiles 
der Standartenkapelle 156 eröffnete der Orts-] Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter 
gruppenführer des Verbandes Heimattreuer ding ſprach das letzte Wort. 


. Jetzt gibt's keine schlechte Laune 
f mehr, denn jeder hat morgens 
den fröhlichen Roman der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 

gelesen 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels! 


Abſchluß des 
Beuthener Königsſchießens 


3 ubilare — Bankier Seemann neuer Schützenkommandeur 
Kreisleiter Schmieding über die Pflege der Tradition 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. Juni. und Hitler aus. 

; Die Pripiligierte 

>) * 

Beuthen hatte zum Abſchluß ihres K önigsſchleßens ie 
tag zum traditionellen Shüßenumzug und 
zur Feier der Würdenträger und Jubi⸗ 
lare eingeladen. Bei ſchönſtem Wetter ſammelte 
ſich unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung die 
Gilde vor dem Rathaus, und man erlebte das üb⸗ 
liche, feſtliche Bild. Auf den Verkehrsinſeln und 
Bürgerſteigen ſtauten ſich die Menſchen, wie 
immer, wohldiſzipliniert. Auch von der Höhe aus 
wurde der Aufmarſch gebührend bewundert, denn 


ferner den Leiter 


Studienrat Lieſon, 


weichen, 


Mutter und Kind, die auch wieder einmal etwas Protektors Graf Henckel von Donnersmarck un 
Die un⸗ legte ein Treugelöbnis namens der Gilde 
auf den Reichspräſidenten und Reichskanzler ab. 
flott eingedrillten Er beglückwünſchte die neuen b und 

befer, 
Ofenſetzmeiſter 
und brachte ein dreifache; „Gut⸗ 
Im Anſchluß an 
antwortung, nicht nur auf den Schießſtänden, ſon⸗ die Glückwünſche überreichte Schützenmeiſter Ba⸗ 
ſan den Jubilaren eine Plakette und dekorierte ſie 


aus der „guten, alten Zeit“ ſehen wollten. 
ermüdliche Standartenkapelle 156 nahm Aufſtel⸗ 
lung, Biſchoff mit ſeiner 
kleinen Garde ſchloß ſich an, und an die Spitze die 3 Jubilare, 

ſetzte ſich nach altem Brauche der „Zieler“, ein Stadtoberinſpektor 
Mann mit weißer Hoſe, roter Jacke und ſchwar⸗ Seifert ſen., 
zem Barett, überdies ein Mann von großer Ver⸗ Schuß“ auf die Kameraden aus. 


Brauereidirektor 
Horn und 


dern als ſicherer Wegbereiter für viele. 
Jung⸗ und Altſchützen in ihren ſchmucken, ordens⸗ mit dem Jubiläumsorden. 
beſäten Uniformen, traten ins Glied, unter dem Namens der Gäſte ſprach 
Befehl von Oberinſpektor Glauer flogen die 
weißbehandſchuhten Hände an die federgeſchmückten 
Hüte, worauf der Präſfentiermarſch erklang und 
die Fahne kam 


Nach der Kaſernenſtraße bewegte ſich der von Verbundenheit der Gilde mit dem 


Schützenkönig, Schneidermeiſter Dintnar, feier⸗ nierte 
ich, abzuholen. Im Rathauſe hatten ſich unter- volutſon hin, deren Ertrag allen 
deſſen die Ehrengäſte verſammelt, unter denen zugute kommen ſolle, 


bürgermeiſter Schmieding ſah. Nach Ein⸗ Mr 55 
hützt und gepflegt wiſſen wo 

zehn der, an ging cs an denn Schibenhaus 55 1 0 e 9 t 55 ne 1 9 8 

zu priviligiertem Imbiß und Trunk \ 


Saale. auch weiterhin im Intereſſe des 
ſters Dintner, begrüßte der Vogelkönig, Kreisbau⸗ nationglen deutſchen Staat eintreten. 
meiſter König, unter den Klängen 
Kapelle die feſtliche Tafel und brachte ein drei⸗ 


ſympathiſchen Anf prache des 
faches Hurra und Sieg⸗Heil auf; Hindenbu rig würdigte der⸗ 


beliebte 


indem 
Wie andere Städte des oberſchleſiſchen Indit- den Brüdern und Schweſtern diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Grenzen gedachte, der gefallenen Helden 
Er begrüßte den Redner 
der auf ſeiner Reiſe 
zu allererſt den Weg nach Oberſchleſien gefunden — 


er 


die Heimattreuen geſchloſſen hinter der 


Man ſah an der Ehrentafel Graf Mork] Nach Herbert Adamſkis markigem Vorſpruch, 
banek, Re⸗ der unter dem Leitwort „alle für einen, einer für 
a ch, Oberregierungsrat alle“ ſtand, ſang der Männergejangberein Deutſch⸗ 
Leitung einige 
Darauf ſprach Landrat Dr. Roten Kreuz Gleiwitz Stadt vorbereitet war und 
Konſul[Urbanek als Vorſitzender des Landesverban⸗ 
Quiering, Bergrat Nathon und viele ande⸗ des Heimattreuer Oberſchleſier zu der Verſamm⸗ 


re. Mit beſonderem Beifall wurde der kommif⸗ lung. Der Redner gab ein ebenſo umfaſſendes wie 


Schmie⸗ 


5 Die en. er 
das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. So⸗ 
Schü 5 engilde dann hieß Bürger meiſter Lee 5 An 0 ele 
85 5 unter denen er Oberbürgermeiſter 
ihre Mitglieder, Freunde und Gönner am Sonn⸗ Kreisleiter eh mie ding und feine Begleitung, 
Dr. Palaſchinſky, Kaufmann Pfeiffer und 
Propagandaleiter Heinrich als Vertreter des 
Polizeipräſidenten Regierungsrat Süßenbach, 
des Finanzamtes, Oberregie⸗ 
rungsrat Heſſe, die Vertreter der Geiſtlichkeit, 
Pfarrer Hrabo'wſki, Pfarrer Porwoll und 
Regierungsbaumeiſter 
Theimert, Stadtbaurat Stütz, Chefredakteur 
da beugten ſich über die Fenſterbrüſtungen, auf Schadewaldt, Chefarzt Dr. Effing, beſon⸗ 


tter, [pers begrüßte, verlas ein Glückwunſchſchreiben des 
beitidten Kiffen Urahne, Großmuſter Hller- und Pfeiferkorps der Jugend des Gardever⸗ 


Oberbürgermeiſter Schmieding 


den Dank und die Glückwünſche an die Würden⸗ 
träger aus, unterſtrich mit Genugtuung die enge 
Volkskanzler 
viel Neugierigen begleitete Zug, um dort den neuen Hitl er und wies auf die planmäßige  diizipli- 
Durchführung der nationglſozigl iſtiſ ſchen Re⸗ 
1 Volks l 
0 8 = 
man zum erſten Male den ei ee Ober⸗ haber bewußt die gut 17 Werle ger alen Beit ge 
Der Schüt⸗ 
schön ſten 
im großen [deukſchen Bürgertraditionen ‚und Soll 
Wehrgedankens 
An Stelle des Schützenkönigs, Schneidermei- [feine Pflege finden und die Schützengilde für den 
Nach der 
der SA.⸗ durch ihren warmen, polks tümlichen Ton überaus 
Oberbürgermeiſters 
Schriftf führer der Gilde, 


Gleiwitz, 12. Juni. 


Der Erlaß der Regierung zum Rotkreusd⸗ 
tage, eine ausgezeichnete Werbung und die uner⸗ 
müdliche und freudige Sammeltätig- 
keit der Sanitäter und Helferinnen, der SA., 

SS. und des Stahlhelms hatten den Erfolg, daß 
ein unerwartet gutes Ergebnis der Sammlungen 
zu verzeichnen war, ſodaß dem Rotkreuzwerk die 
Mittel zufließen, die eine Sortiehiung der karitati⸗„D 
ven Arbeit ermöglichen. Den Abſchluß des 
Rotkreuztages bildete im Stadttheater eine Feſt⸗ 
beranſtaltung, die gemeinſam von der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Sanitätskolonnen von Glei⸗ 
witz und vom Vaterländiſchen Frauenverein vom 


einen guten Beſuch zu verzeichnen hatte. 

Bezirksinſpekteur Dr. Haaſe begrüßte namens 
der Gleiwitzer Sanitätskolonnen, wies auf 
den Erlaß der Regierung hin und betonte, daß das 
Rote Kreuz berufen ſei, Not und Elend zu lin⸗ 
dern. Dieſe Arbeit ſei von jeher im nationalen 
Sinne geleiſtet worden, und auch im neuen Staat 
werde das Rote Kreuz mit ſeiner helfenden Arbeit 
dazu beitragen, das Fundament des neuen Reiches 
zu geſtalten. Dr. Haaſe begrüßte insbeſondere die 
Vertreter der Behörden und dankte den Samm⸗ 
lern für ihre aufopferungsvolle Arbeit, wobei er 
mitteilte, daß die Sammlungen ein gutes Ergeb⸗ 
nis gezeitigt hätten. Frl. Annemarie Haaſe 
ſprach einen Prolog, der ſich an die deutſche Ju⸗ 
gend richtete. 

Die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins vom Roten Kreuz Gleiwitz Stadt, Frau 
Groſſer, ſchilderte im Rahmen einer Feſt⸗ 
anſprache das Werden und Wirken des Rotkreuz⸗ 
werkes das im Jahre 1864 von dem Schweizer 
Andre Durant ins Leben gerufen worden iſt 
und zu der Genfer Konvention vom 24. Auguſt 
1864 führte. Nach der Schlacht bei Solfernio habe 
Durant das Hilfswerk an den Verwundeten 
zu m erſten Male praktiſch durchgeführt. 
Seiner Arbeit ſei es gelungen, jenen Widerhall zu 
finden, der zu der Genfer Konvention führte, die 
nicht nur die Verwundeten und Gefangenen, ſon⸗ 
dern auch die Helfer aus der Feindſchaft 
herausnahm. Die zunächſt als Vorbereitung für 
die Kriegszeit gedachte Organiſation hahe bald 
auch die Fried enarbeit in ihr Arbeitsgebiet 
aufgenommen und gi helfend eingegriffen, 
wis im Do nn 1867 in eb eie eine Hungers⸗ 


rer Hoffmann, die Schützenfeier als Volks⸗ 
feſt und forderte zum Zeichen der Verbundenheit 
der Gilde mit den breiten Volksſchichten zu einer 


Notſpende der Arbeit 


auf, für die der Vorſtand 400 Mark bewilligte, 
und ſtiftete weiterhin 100 Mark zur Ehrung der 


denkmal. 


Brauereidirektor Schoefer dankte namens der 
drei Jubilare für die Ehrungen und pries den 
kameradſchaftl ichen Geiſt der Gilde, auf 
deren Wohl er toaſtete. In einer blumigen, lau⸗ 
nigen Rede gedachte der ſchneidige Schützenkom⸗ 
mandeur Glauer der Frauen, auf die er ein 
dreifaches „Halt feſt“ aus 190000 en legte jodann 
wegen jeiner Berufung nach Berlin ſein Kom⸗ 
mandeuramt nieder und überreichte zum größten 
Bedauern aller Schützenkameraden A und 
Schärpe lernen Leeber, der dem ſchei⸗ 
denden Schützenkommandeur für die erfolgreiche 
Wahrnehmung ſeines Amtes dankte und die neue 
Kommandogewalt Bankier Seemann übergab. 
Bäckermeiſter Breßler feierte in beredten 
Worten die ausgezeichnete Organiſationsarbeit 
des Schützenmeiſters Baſan und erläuterte die 
DOREEN Schußleiſtungen des neuen Schützen⸗ 
königs Dintner, des Vogelkönigs ans und 
der beiden Ritter, Bäckermeiſter Kuballa und 
Baumeiſter Polo tek, der ſtets zu den beſten 
Schützen gehört hat und u. a. bereits Bundes⸗ 
ſchüßenkönig über alle oberſchleſiſchen Gil⸗ 
den war. 


Eine beſondere Freude bereitete das Tromm⸗ 


eins unter der forſchen Stabführung von Herrn 
Biſchoff, das mit der S A.⸗Kapelle in der 
Wiedergabe ſchneidiger Märſche wetteiferte⸗ Die 
Feier des Pfingſtſchießens gab ein ſchönes Bild 
von der Angleichung aller Stände und Konfeſ⸗ 
ſionen und ſtand im Geiſte der Treue zur Tra⸗ 
dition und zum neuen deutſchen Staat. 


Baut hen 


Der Rotkreuztag. Der D eutſche Rot⸗ 
kr eu ag gab dem e Sonntag ſein Ge⸗ 
präge, Die ganze Oeffentlichkeit ſtand im Zeichen 

des Roten Kreuzes. Die ehrenamtlichen Sammler 
und Sammlerinnen der berufenen Verbände wa⸗ 
ren um die Gewinnung der freiwilligen Gaben, 
deren das Rote Kreuz au ſeinem jegensreichen 
Wirken im Dienſte der leidenden Volksgenoſſen 
ſo dringend bedarf eifrig bemüht. In den Dienſt 
des Opfertages ſtellten ſich auch die Bergkapellen 
der Karſten⸗ ⸗Centrum⸗Grube und der Hemibarube, 
die mittags auf dem Kaiſer⸗Franz⸗ Joseph⸗ Paß 
und dem Barbaraplatz konzertiert en. Das Volk 
ſelbſt trug mit großer Ohr erfreudigkeit ſeinen Teil 
zur Durchführung der hohen Aufgaben des Roten 
Kreuzes Br Die Freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz hatte außerdem Ge⸗ 
legenheit, ihre Leiſtungsfähigkeit zu zeigen Sie 
verſah den Sanitätsdienſt beim Wehr⸗ 
port feſt und bei dem Gepäckmarſch. Eine Sa⸗ 


Gefallenen für das Beuthener Gefallenen ⸗ 


Der Rotkreuztag in Gleiwitz 


Gutes Ergebnis der Sammlungen — Feſtveranſtaltung im Stadttheater 
[Eigener Bericht) 


von Virchow habe bereits die Aufforderung 
an das Rote Kreuz ergehen laſſen, ſich der Frie- 
densarbeit zu widmen. 


Unter der Führung der Königin Auguſt a 
ſeien dann die großen Organiſationen der 
vaterländiſchen Frauenvereine entſtanden. 


Das Rote Kreuz ſei heut über 49 Nationen ver⸗ 
breitet und habe 35 Millionen Mitglie⸗ 
der. Es befinde ſich in ſteter Bereitſchaft und 
habe die Aufgabe, bei ſchweren Notſtänden ſofort 
einzugreifen. Mit großer Opferwillig⸗ 
keit werde die umfangreiche und ſchwere Arbeit 
geleiſtet, 19 ſie werde in wahrhaft nationalem 
und ſozialem Geiſte getan. 

Den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
Ausführungen von Frau Großer folgten zwei le⸗ 
bende Bilder, die das Wirken des Roten Kreuzes 
in einer überaus wirkungsvollen Weiſe zeigten. 


ot ausbrach. Der bekannte deutſche Arzt Rudolf 

Der Jugendführerx der Sanitätskolonnen, Stein, 
hatte dieſe Bilder ſo geſtellt, daß die frühere Kriegs⸗ 
arbeit und die gegenwärtigen Aufgabengebiete mit 
Gasſchutz und Unfallhilfe plaſtiſch und eindringlich 
dargeſtellt wurden. 

Vom Vaterländiſchen Frauenverein wurde das 
„Märchenſpiel von den deutſchen Flüſſen“ nach 
Paul 5 Keller ſehr wirkungsvoll aufgeführt. Dia⸗ 

log, Tanz und Geſang wechſelten miteinander 
in einem Spiel ab, das ſowohl dem e 
ken als auch dem Volkslied und freundlichem 
Humor Raum gewährten. Die von Margarete 
Gebauer, Magda Schwerdtner und Lena 
Reimann in ſeinem Vortrag geſungenen Volks- 
und Heimatlieder, wie auch die von Ilſe Wolff und 
Elfriede Steinfort hervorragend einſtudierten 
Tänze fanden ſtürmiſchen Beifall, dex mitunter 
Zugaben erzwang. Die zahlreichen Damen, die 
ſich für dieſe Aufführung zur Verfügung geſtellt 
hatten, geſtalteten das Spiel außerordentlich leb⸗ 
haft und wirkungsvoll. Sie verkörperten die deut⸗ 
ſchen Flüſſe und Ströme in Wort, Tanz und Ger 
jang, und recht freundliche Aufnahme fand be⸗ 
ſonders die kleine Klodnitz. Der Ausklang des 
Spiels war ein Gruß an die Führer des neuen 
Reichs, das gemeinſam geſungene Deutſchlandlied 
und Horſt⸗Weſſel⸗Lied waren der Ausklang der 
Veranſtaltung. Ein Beiſammenſein mit Tanz im 
Saale ſchloß 


des 1 oen . 
ſich an. 


nitätsſtreife begleitete die ee bom 
Ausgang bis zum Ziel. Die Sanitätskolonne ſtellt⸗ 
ferner e auf dem 09⸗Sportplatz. 

* Appell des Kriegervereins. Der kurze 
Monatsappell des Kriegervereins am 
Sonntag, den der ſtellv. Vorſitzende, Rektor 


— 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Jiuvriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 13. Juni 1933, 


von 17-19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Bernardt, leitete, ſtand im Zeichen der herr- 
lichen nationalen Begeiſterung für unſeren Staat, 
in dem ſich die alten Soldaten und Teilnehmer 
am Weltkriege wieder ganz heimiſch fühlen kön⸗ 
nen. Es wurden einige Führeranordnungen des 
Bundespräſidenten bekannt gegeben, neue Mit- 
glieder eingeführt und verſtorbene Krieger geehrt. 
Die hohe ſoziale Bedeutung des großen Reichs⸗ 
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ wurde vor 
Augen geführt. Aus den Unterſtützungskaſſen. 
der Deutſchen Krieger-Wohlfahrtsgemeinſchaft und 
des Preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes wurden 
im Mai über 30000 Mark an Unterſtützun⸗ 
gen gezahlt, wobei auch mehrere bedürftige 
Mitglieder des hieſigen Kriegervereins berück⸗ 
ſichtigt wurden. Hingewieſen wurde auf den 
großen Wert der Neugeſtaltung des Kyff⸗ 
häuferbundes. Die Jugendgruppe des Vereins, als 
deren Obmann Hausbeſitzer Bulſki ernannt 
wurde, iſt im Aufblühen. Die Deutſche Krieger⸗ 
Fechtanſtalt hat die Leitung der Vereinsfecht⸗ 
ſchule dem Vorſtandsmitgliede Korus übertra- 
gen. Die Vorſtandsmitglieder Wündiſch. und 
Pudollek wurden außerdem für den Vorſtand 
der Fechtſchule beſtimmt. Auf die Spendenſamm⸗ 
lung für das Beuthener Ehrenmal für 
die Gefallenen des Weltkrieges wurde hingewie⸗ 
ſen. Der Verein beteiligt ſich am 10 jährigen 
Stiftungsfeſt des Vereins ehemaliger 63er. 
Das 60jährige Stiftungsfeſt des Kriegervereins 


wurde auf den 27. Auguſt verlegt. 
* 


FEED Eee re a ra 


* Zehn, Junglehrerinnen. Montag, 19 Uhr, Bad- 
ſpiele im Schulkloſter. Fräulein Brieskorn. 
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